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Stockende Verhandlungen über die Rückwirkungen
Das diplomatiſche Vorſpiel für London

Berlin, 30. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Jm Anſchluß an die Pariſer Meldung über den Beſuch
des Botſchafters von Hoeſch im franzöſiſchen Aus
wärtigen Amt erfahren wir von gut unterrichteter Seite,
daß dieſe Beſprechung nur einen Teil der Demarche
darſtellt, die bereits ſeit einigen Tagen angekündigt und nun am
Mittwoch in Paris, Brüſſel, London und Rom durchgeführt
wurde. Dieſer Schritt erfolgte auf einſtimmigen Beſchluß
des Kabinetts und hatte den Zweck, den alliierten Mächten
mitzuteilen, daß das Kabinett, trotzdem es durch das Ausſcheiden
von drei Miniſtern äußerlich auf eine andere Grundlage geſtellt
ſei, die bisherige Politik fortſetzen werde.

Es wird Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß eine ſolche Er
klärung keineswegs gleichbedeutend mit der unbedingten An
nahme des Vertrages von Locarno ſei. Vielmehr macht das
Kabinett die Unterſchrift davon abhängig, ob die Rückwir-
kungen tatſächlich in entſprechendem Maße eintreten.
Ueber dieſe Fragen wird ſeit dem Abſchluß der Locarnokonferenz
täglich ver handelt. Die Beſprechungen begannen mit
der Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain und Painleve, auf die
Unterhandlungen zwiſchen Herrn von Hooſfch und Brianv folgten.
Von Jntereſſe iſt, daß Herr von Hoeſch auch mehrere Tage lang
mit Tirard verhandelt hat.

Die ganzen Beſprechungen betreffen einmal die Räu-
mung der Kölner Zone, für die wahrſcheinlich ein
Anfangs und ein Schlußtermin zuſtandekommen wird,
da die Umgruppierung der Engländer nach Wiesbaden Schwierig-
keiten macht, die offenbar mit dem Zuſtand der franzöſi-
ſchen Quartiere zuſammenhängen; zum anderen betreffen
ſie das übrige Rheinland, und zwar vor allem die Ver
minderung der Truppen und die Aenderung des Delegierten
und Ordonanzenſyſtems. Die Verhandlungen ſcheinen in den
letzten Tagen etwas ins Stocken geraten zu ſein. Die

Regierung hofft offenbar, ſie durch ihre Demarche günſtig beein-
fluſſen zu können.

Die Aufnahme der deutſchnationalen
Erklärung

Berlin, 30. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

n deutſchnationalen Kreiſen wird die Erklärung der Partei-
leitung mit großer Befriedigung aufgenommen, da ſie
in Verbindung mit dem grundſaätzlichen Artikel des Grafen
Weſtarp geeignet iſt, beſtehende Mißverſtändniſſe reſtlos aus dem
Wege zu räumen und die zwingenden Gründe für den deutſch
nationalen Beſchluß vor aller Welt klar zu legen. Es iſtverſtändlich, daß die Linkspreſſe dieſes Dokument mit acgerſt

gemiſchten Gefühlen aufnimmt und es dahin umzufälſchen ver
ſucht, als ſei es eine neue deutſchnationale Abſage. Zu einem
ſolchen neuen Sehritt lag keinerlei Veranlaſſung vor, da die
deutſchnationale Partei ihre Stellungnahme genügend eindeutig
umriſſen hat und der Oeffentlichkeit lediglich die Begründung
ihrer Stellung vorlegte. Die „Tägliche Rundſchau“ verſucht mit
allerlei Drehungen und Wendungen die ſachliche Darſtellung, die
von deutſchnativnaler Seite gegeben worden iſt, zu entkräften.
Aber ihre Ausführungen zeigen lediglich, daß man in den dem
Außenminiſter naheſtehenden Kreiſen nach wie vor an der alten
Auffaſſung feſthält. Der Gegenſatz iſt alſo in der
Tat unüberbrückbar.

Wir haben bereits ſrüher darauf hingewieſen de in den
Verhorrblüngen des Kabrtnekts immer und immer wieder die
grundlegende Bedeutung der deutſchen Note
vom 20. Juli betont worden iſt und wir würden uns nicht wun-
dern, wenn auf dieſe Note im Beſchluß des Kabinetts
zurückgegriffen würde. Einigkeit kann ja wohl darüber herr-
ſchen, daß das Ergebnis von Locarno nicht zu einem direkten
Abbruch aller Verhandlungen zwingt, ſondern im Gegenteil ein
Fortführen ſolcher Verhandlungen erfolgt, ſchon um in der
Frage der verſprochenen Rückwirkungen Klar-
heit zu ſchaffen.

Dr. Luther wieder in Berlin
Berlin, 30. Oktober.

Wie die Morgenblätter melden, iſt Reichskanzler Dr. Luther
ſtern abend 6,10 Uhr auf dem Tempelhofer Feld mit einer

Junkersmaſchine eingetroffen.

Der tragiſche Tod eines Reichswehroffiziers
Wie Generalleutnant Müller den

Cod fand
Berlin, 30. Oktober.

(Eigener Drahtber i cht.
Zu dem tragiſchen Tode des Generalleutnants Müller wird

jetzt noch folgendes bekannt.
bog wird zurzeit ein Offizierskurſus abgehalten, in deſſen
Verlauf für den geſtrigen Donnerstag eine Uebung mit gemiſch-
ten Waffen unter Einſatz von Jnfanterie, Maſchinengewehren
und Artillerie angeſetzt wurde, bei der ſcharf geſchoſſen
werden ſollte. Da es ſich um eine beſonders intereſſante mili-
täriſche Vorführung handelte, war Reichswehrminiſter Dr. Geß
ler ſelbſt erſchienen. Die Uebung nahm zunächſt ihren pro-
grammäßigen Verlauf und wurde ſchließlich bis in die Nähe von
Ziehldorf auf den Truppenübungsplatz vorgetragen. Hier ſam-
melten ſich um Generalleutnant Müller die Zuſchauer, um das
Scharfſchießen der verſchiedenen Waffen zu beobachten. Dicht
neben dem Befehlshaber ſtand General von Loßberg. Einige
Schritte entfernt, umgeben von den übrigen Offizieren, der
Reichswehrminiſter. Plötzlich ſah man Generalleutnant Müller
zuſammenfahren, er verfärbte ſich, faßte nach der Hüfte
und ſagte mit tonloſer Stimme: „Mir iſt ſo übel!“ Jm nächſten
Augenblick ſank der General aber auch ſchon zu Boden und ver
ſchied nach wenigen Minuten. Sanitätsoffiziere eilten
herbei, um ihm noch Hilfe zu leiſten. Man öffnete die Uniform
und nun entdeckte man erſt, daß der General von einer abirren-
den Maſchinengewehrkugel in den Unterleib ſo unglück
lich getroffen war, daß die große Bauchſchlagader zerriſſen und ſo
der Tod infolge innerer Verblutung herbeigeführt wurde. Reichs
wehrminiſter Dr. Geßler, der von dieſem tragiſchen Unglücks
fall ſichtlich ergriffen war, ließ ſofort die Uebung abbrechen und
ordnete eine eingehende Unterſuchung an. Die Leiche des Gene-
rals wurde inzwiſchen in einem Sanitätsautomobil zum Stand-
ortlazarett gebracht und dort vorläufig aufgebahrt. Jhre Ueber
führung nach Dresden findet morgen ſtatt. Die Leiche des Gene-
rals iſt bereits von den Juſtizbehörden freigegeben, da nach den
getroffenen Feſtſtellungen kein Zweifel darin beſteht, daß es
ſich tatſächlich bei der verhängnisvollen Maſchinen-
gewehrkugel um ein abirrendes Geſchoß handelt, das
aus irgendeinem wohl kaum feſtſtellbaren Grunde ſeine Flugbahn
geändert hat. Eine Unterſuchung des Geſchoſſes ergab, daß es
ſich jedenfalls um einen ſog. „Querſchläger“ handelt, der durch
glen des Geſchoſſes auf irgendeinen harten Gegenſtand
entſteht.

Wenige Minuten, bevor Generalleutnant Müller die Maſchi-
7 traf, erlitt Oberſtleutnant Ritter v. Hörauf vom

des Gruppenkommandos II in Kaſſel durch Geſtein-
ſplitter, die von Maſchinengewehrſchüſſen verurſacht wurden,

Jn der Artillerieſchießſchule Jüter-

leichtere Beinverletzungen.
Jüterbog gebracht.

Die Totenwacht
Berlin, 30. Oktober.

(Eigener Drahtbericht
Auf dem Standortlazarett weht die Kriegsflaggehalb maſt. Hier liegt in der Leichenhalle General Müller auf

gebahrt. Die anweſenden Truppenteile aus Dresden, die zu
ſeinem Befehlsbereich gehörten, haben die Ehrenpoſten ge-
ſtellt. Doppelpoſten haben die ganze Nacht am Sarge Wache ge
halten. Jn Dresden wird eine große Trauerfeier abgehalten
werden. Der bei dem geſtrigen Reichswehrunglück verletzte
Oberſtleutnant Ritter von Hörauf vom Stabe des Truppen
kommandos 2 in Kaſſel, der hier im Garniſonlazarett liegt, gab
heute morgen die folgende Darſtellung des Unglücks:

Jm Laufe des Nachmittags ſtellte es ſich heraus, daß das
Maſchinengewehrfeuer teilweiſe ſehr kurz ging. Es wurde
deshalb nach rückwärts der Befehl gegeben, daß die Maſchinen
gewehrabteilungen vorſichtiger ſchießen ſollten. Die Mannſchaften
am ſchweren Maſchinengewehr konnten aber das Ziel nicht ſehen,
ſondern mußten indirekt ſchießen. Sie konnten auch nicht beob
achten, ob ihre Schüſſe zu kurz gingen, oder ob ſie vorſchrifts-
mäßige Diſtanz hielten. Tatſache iſt, daß vor dem Unfall
bereits einige Kugeln in bedrohlicher Nähe der Gruppe der
beobachtenden Offiziere ein geſchlagen ſind.

Der Lebenslauf des Generalleutnants
Dresden, 30. Oktober.

Der auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommene General-leutnant Allres Müller iſt am 1. Januar 1866 als Sohn des

Kgl. Bezirksdirektors Müller in Bautzen geboren. 1883 trat
er als Fähnrich in das Jnfanterie- Regiment Nr. 104 in Leipzig
ein und wurde im Jahre 1884 zum Sekondeleutnant, im Jahre
1891 zum Premierleutnant und im Jahre 1897 zum Hauptmann
befördert. Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde er am 1. Auguſt
1914 Kommandeur des Reſerve-Jnfanterie- Regiments Nr. 104
und im Januar 1915 zum Oberſt befördert. Jm März 1916 er-
hielt er die 3. Jnfanterie-Brigade, im April 1918 zum General
major befördert, wurde er zunächſt mit der Führung der 32. Jn
fanterie-Diviſion beguftragt und ſodann Kommandeur der
24 Reſerve-Diviſion. Jm Januar 1919 übernahm er das Kom-
mando der 47. Jnfanterie-Brigade und wurde ſodann Jnfanterie-
Kommandeur der Grenzjägerbrigade J und ſpäter mit der Füh-rung der I. Grengiägerbrigade beauftragt. Am 1. Oktober 1919
wurde er zum Führer der Reichswehrbrigade 12 und zugleich zum
Landeskommandanten in Sachſen, am 1. Januar 1921 zum Jn-

Er wurde in das Standortlazarett in

fanterieführer IX und am 15. Juni 1921 zum Kommandeur
der 4. Diviſion und Befehlshaber des Wehrkreiſes IV ernannt.

Der deutſche Schritt bei den Alliierten
Vom Oberprüäſidenten, der
andere Kleider hat gewollt

Von
Erich Schlaikjer.

Der Oberpräſident Hörſing hat die beſten Ausſichten,
bereits bei Lebzeiten eine ſagenhafte Figur zu werden.
Seine roten Genoſſen erzählen von ihm, daß er einem guten
Tropfen ſehr ergeben ſei, und wir meinen den Tag nicht
fern, wo ſein Durſt zu einem Lieblingsthema der politiſchen
Sage geworden iſt.

Freilich: auch andere Männer ſind durſtig, ohne daß ſie
dadurch zu hiſtoriſchem Ruhm gelangen, aber es iſt die be
ſondere Nüance des Herrn Hörſing, daß er ſeinen Durſt in
die Politik miſcht und vermöge des Alkohols politiſche
Szenen von eindrucksvoller Gewalt zeugt. Der urwüchſige
Kommuniſt Adolf Hoffmann rief bekanntlich einmal im
Reichstag dem Präſidenten zu: „Herr Präſident, hier is'n
Beſoffna im Saal“, und mit dem Beyoſfenen meinte er
Herrn Hörſing.

Es iſt dieſe Fähigkeit, durch den Alkohol auch die Reichs
tagsſitzung angenehm zu beleben, die Herr Hörſing vor
anderen voraus hat und die ſeinem Durſt zu ſagenhaftem
politiſchen Ruhm verhelfen wird. Herr Hörſing iſt im
Nebenberuf (oder ſollte es vielleicht ſein Hauptberuf ſein
Oberkommandierender jenes Reichsbanners, das den Krieg
gegen den Feind zwar verwirft, aber den Krieg gegen die
eigenen Volksgenoſſen für eine außerordentlich erſprießliche
Sache hält. Wir möchten der Hoffnung Ausdruck geben,
daß Herr Hörſing ſeinen Durſt nicht etwa auch in die mili
täriſche Strategie ſeiner Truppen hineinträgt, weil daraus
ſchließlich doch ein heilloſer Wirrwarr entſtehen könnte.
Wenn der Oberkommandierende eine ſchwankende Haltung
zeigt und den Feind doppelt ſieht, könnten ſich daraus zwar
außerordentlich erheiternde militäriſche Auftritte entwickein,
aber da der Papphelm auch ohnehin komiſch genug iſt, dürfte
er auf eine derartige Führung gern verzichten.

Zu den Märchen, die der Alkohol um die Geſtalt des
Herrn Hörſing webt, tritt aber nun ein neues, das ſich im
„Deutſchen Vorwärts“ entwickelt hat und das wir hiermit
an unſere Leſer weitergeben möchten. Es war einmal (ſo
fangen ja alle Märchen an) eine Zeit, in der Herr Hörſing
Reichskommiſſar in Oberſchleſien war. Das Land hat von
ſo beſondere Geſtalten eben nur wenige und wendet ſie
darum bei jeder Gelegenheit an.

Als Herr Hörſing nun in Oberſchleſien Reichskommiſſar
war, traf er dort einen gewiſſen Oskar Hamburger, der ihm
ſehr gefiel, und die beiden ſchloſſen ſich aus innerer Wahl
verwandtſchaft aneinander an. Herr Hörſing erkannte mit
dem Adlerblick des echten Staatsmanns ſofort die hohen
Eigenſchaften, die in der Seele des Herrn Hamburger
ſchlummerten, und beſcheinigte ihm ſchriftlich, daß er geeig
net ſei, „im Jntereſſe der oberſchleſiſchen Jnduſtriearbeiter-
ſchaft“ Bekleidungsſtücke und Lebensmittel er Art zu be
ſchaffen. Jn der gleichen Beſcheinigung wurden „alle Be
hörden, Handelskammern und Kaufleute“ aufgefordert,
Herrn Hamburger „weitgehendſt“ zu fördern.

So weit iſt ja nun alles in beſter Ordnung, denn daß
unſere Staatsmänner ſich mit völlig unbekannten Kapita-
liſten in rührend zarte Beziehungen einlaſſen, iſt ja ſeit der
Novemberrevolution zu einem ehernen Beſtandteil der
deutſchen Republik geworden. Nun wiſſen Sie aber aus
Jhren Knabenjahren, daß im Märchen immer finſtere dämo-
niſche Gewalten auftreten, die ſtörend in die Poeſie ein
greifen, und eine derartige Gewalt tritt nunmehr auch im
Märchen des Herrn Hörſing auf.

Es hat wohl jeder wackere Bürger eine angeborene
Scheu vor Finanzämtern, aber das Finanzamt Beuthen, das
nunmehr eingreift, ſcheint mir doch von allen das ſchwärzeſte
zu ſein. Es reichte eine Anzeige beim Staatsanwalt des
Landgerichts Beuthen ein und beſchuldigte den ehrſamen
Kaufmann Oskar Hamburger, den Seelenfreund des Herrn
Hörſing, der Beſtechung, des Preiswuchers, des Betruges.
Jn einer weiteren Anzeige bezeichnete es den intimen Kum-
van des Herrn Reichskommiſſar Hörſing als einen Schieber
der gefährlichſten Art und verlangte, daß wegen Verdunke-
lungsgefahr ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen werde.

Sehen Sie, ſo ſchlecht iſt die Welt! Man muß ſich
ordentlich von dem Schreck erholen, daß es im November-
deutſchland noch Finanzämter gibt, die in das Märchenidyll
eines ſozialdemokratiſchen Reichskommiſſars auf eine ſo häß-
liche Weiſe einzugreifen wagen.

Nun fragen Sie aber vielleicht: „Ja, wen ſoll der Herr
Hamburger denn beſtochen haben?“

Darauf antwortet das Finanzamt mit einem kalten
Lächeln: „Er iſt dringend verdächtig, den früheren 2



kommiſſar und gegenwärtigen Oberpräſidenten Hörſing be
ſtochen zu haben.“

Nicht wahr? Das iſt ein Finanzamt! Man ſollte ver
ſchwören, daß ein ſozialdemokratiſcher preußiſcher Oberpräſi
dent beſtechlich ſein könnte. Jch hätt's auch verſchworen. aber
im „Deutſchen Vorwärts“ (dem bekannten Organ der natio
nalgeſinnten Arbeiterführer) werden die Tatſachen ſo klipp
und klar auf den Tiſch gelegt und ſie werden durch den Ver-
lauf der Angelegenheit ſo zuverläſſig erhärtet, daß man
nichts verſchwören kann, ſondern Fragen ſtellt.

Der „Deutſche Vorwarts“ ſtellte bereits vor längerer
Zeit die Behauptung auf, daß der ehrbare Kaufmann Oskar
Hamburger r Herrn Hörſing und ſeinen Sohn Anzüge
und Ueberzieher im Werte von mehreren tauſend Mark her-
ſtellen ließ, die er aus ſeiner eigenen woh. gefüllten Taſche
bezahrte. Der „Deutſche Vorwärts“ nannte auch die Firma,
wo die Eleganz des Herrn Hörſing das Licht der Welt er-
blickte, nämlich Roſenbach Königsfeld in Breslau. Die
Angaben waren alſo ſo genau und ſo belaſtend wie nur
möglich, und das Blatt erwartete infolgedeſſen, daß es nun
t von Herrn Hörſing auf Beleidigung verklagt werden
würde.

Meine Leſer hätten das wahrſcheinlich auch erwartet,
aber wir ſind innerhalb eines Novembermärchens, wo die
Dinge ganz anders verlaufen als früher im kaiſerlichen
Deutſchland. Herr Hörſing ließ alſo ſeelen-
ruhig den Vorwurf einer verbrecheriſchen
Handlungsweiſe auf ſich ſitzen, er ließ die
Beleidigung verjähren und klagte mit kei-ner Silbe.

Nun kann ſelbſtverſtändlich nicht angenommen werden,
daß ein Oberpräſident ſo ehrenrührige Dinge auf ſich ſitzen
läßt, wenn er die Möglichkeit hätte, ſie durch ein Gerichts-
verfahren aus der Welt zu bringen. Wir fragen deshalb,
ob die ſchmachvollen Behauptungen als wahr unterſtellt
werden ſollen; ob wir damit vor der Tatſache ſtehen, daß
der gegenwärtige Oberpräſident Hörſing in amtlicher Eigen-
ſchaft einem zweifelhaften Schieber große Geſchäfte zu
ſchanzte, und ſich dafür von beſagtem Schieber die Kleider
bezahlen ließ?? Auf jeden Fall aber beglüfwünſchen wir
Herrn Miniſter Severing zu einem derartigen Oberpräſi-
denten und das ehrenwerte Reichsbanner zu einem derarti-
gen Höchſtkommandierenden.

Der Aufklärungsausſchufß betreffs der
Krietsſchuldſrage gegen den Pakt von

vocarno
Berlin, 28. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Aufklärungsausſchuß betreffs der Kriegsſchuldfrage hat

heute der Reichsregierung die erſte Serie der Unterſchriften
ſammlung für die Forderung des amtlichen Wider
rufs der Schuldlüge und nach einer Reviſion des Verſailler
Diktates mit nachſtehendem Schreiben überreicht:

An die deutſche Reichsregierung!
Vom Tage der Anerkennung der deutſchen Schuld am Welt

kriege an ſind Männer und Frauen aus allen Teilen des
deutſchen olkes bemüht geweſen, re die Lüge von der
deutſchen Kriegsſchuld zu kämpfen und das veutſche Volk über
die wahren Urſachen des Krieges aufzuklären. Unendlich viel
iſt in dieſer Richtung geſchehen, von Deutſchen und auch aus
der Mitte der Feindſtaaten. Jch ſtelle die Eröffnung der
deutſchen rchive durch das Auswärtige Amt obenan.
Aber die Erfüllungspolitik der bisherigen deutſchen Regierungen
hat es nicht dazu kommen laſſen, die Entente- Regierungen ihrer
alleinigen Schuld am Weltkriege zu überführen. Der von deut-
ſcher Seite freiwillig angebotene Sicherheitspakt iſt ein Be
weis von Entgegenkommen und Friedensliebe,
wie ihn die deutſche Regierung in keiner Weiſe ſchuldig
iſt. Was aber die deutſche Delegation aus Locarno mitgebracht
hat, entſpricht in nichts dem ihr vom Kabinett mitgegebenen
Auftrage, denn in dieſem Sicherheitspakt iſt nichts enthalten,
was auch nur den leiſeſten Vorteil für Deutſchland bedeuten
würde und beſonders in dem S 1 muß eine Verewigung des
Verſailler Diktates erblickt werden. Die Beſtimmungen dieſes
Vertrages fordern ſogar nach dem Artikel 1, daß der Reichs
präſident die Unverletzlichkeit der im Verſailler Vertrag beſtimm
ten territorialen Grenzen garantieren ſoll, und der Geſamtſinn
der Paktbeſtimmungen geht ſo weit, daß unſer Reichspräſident
die Entente-Regierungen, ſei es einzeln oder insgeſamt, als ein
richterliches Vollzugsorgan mit Strafbefugnis über Deutſchland
anerkennen ſolll Da das Jnkrafttreten des Paktes vom Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund abhängig gemacht wird, ſo be
deutet der Eintritt in den Völkerbund nichts
anderes als den Verzicht für alle Zeiten auf ſeine
Oberhoheit und ſeine Handlungsfreiheit. Das ſoll
der Reichspräſident freiwillig anerkennen und unterſchreiben!
Dies alles geſchieht in einem Augenblick, wo der frühere eng
liſche Außenminiſter Lord Grey in ſeinen Memoiren erklärt,
daß weder der deutſche Kaiſer, noch das deutſche Volk am Kriege
ſchuld ſeien. Das ſagt jetzt derſelbe Mann, auf deſſen
Veranlaſſung Lord Northcliffe die ungeheure Lügen-
propaganda über Deutſchlands Schuld am Kriege und über
die angeblichen deutſchen Kriegsgreuel in Szene geſetzt hat. Der
Widerruf der Schuldlüge iſt den fremden Mächten vor Locarno
in beiläufiger Art mitgeteilt, dem deutſchen Volke nicht. Die
Vorausſetzungen, die Deutſchland in ſeinem Memorandum vom
20. Juli gemacht hat, ſind in dem Sicherheitspakt überhaupt
nicht erwähnt. Ohne Reviſion des Verſailler Ver
trags iſt weder ein Sicherheitspakt, noch ein Eintritt in den
Völkerbund möglich. Deshalb muß das deutſche Volk eine ſolche
Zumutung vorläufig von ſich weiſen. Die ganze Welt erwartet
jetzt von der deutſchen Regierung einen erlöſenden Schritt, nicht
etwa, daß dieſelbe den Sicherheitspakt anerkennen wird, ſon
dern, daß ſie endlich auch vor dem eigenen Volke den Widerruf
der Schuldlüge amtlich ausſpricht, und von den alliierten
Mächten die Reviſion des das deutſche Volk und die ganze
Welt quälenden Verſailler Diktates von Anfang
bis zu Ende gefordert.Für dieſe Forderung iſt die Unterſchrifts ſammlung im

gänzen Deutſchen Reiche in überparteilichem Sinne von volks-
wegen ins Leben gerufen und wird heute, weil kaum jemals ein
Augenblick zwingender zu dieſer Tat geweſen iſt, als das drin
gendſte Verlangen des ganzen deutſchen Volkes dem Herrn
Reichspräſidenten und der Reichsregierung zur Erfüllung hier-
mit ehrfurchtsvoll unterbreitet.

Langenbrück, den 27. Oktober 1925.
Der Aufklärungsausſchuß betr. die Kriegsſchuldfrage:

gez.: Albrecht Frhr. von Buttlar, Oberſt a. D.

Sven Hedin gegen die Kriegs
ſchuldlüge

Karlsruhe, 29. Oktober.
Jm Verlauf des Feſt zur 100-Jahrfeier der Techniſchen

Hochſchule Karlsruhe ergri nach einer Begrüßungsanſprache
des Rektors und nach den Ausführungen des badiſchen Staats-

Auswirkungen des Damaskus-Blutbades
Vor der Kbberufung Sarrails

Paris, 30. Oktober.
Die Abberufung des Generals Sarrail aus Syrien

iſt zwar noch nicht amtlich bekanntgegeben worden, ſte wird aber
auch nicht dementiert. Der „Sovir“ meldet, daß Paul
Boncour befragt worden ſei, vb er bereit ſei, als Nachfolger
Sarrails nach Syrien zu gehen. Das „Ech de Paris“ glaubt
zu wiſſen, daß Briand aus der Abberufung des Generals Sarrail
eine Conditio ſine qua non für ſeinen Eintritt in das
Kabinett gemacht hat. Jm übrigen verlautet heute, daß der
engliſche Botſchafter Lord Grewe bei ſeinem geſtrigen Beſuch am
Quai d'Orſay Briand auf die Vorgänge in Damaskus hinge-
wieſen und ihm die Abberufung Sarrails ſehr deut-
1lich nahegelegt habe. Nach einer halbamtlichen Reutermeldung
ſoll dies jedoch nicht den Tatſachen entſprechen. „Journal des
Debats“ bezeichnet in ſeinem heutigen Leitartikel Herriot als
denjenigen, den die Hauptverantwortung für die Entſendung des
Generals Sarrail nach Syrien treffe und greift Herriot deswegen
äußerſt ſcharf an.

Schwere Verluſte der Franzoſen
in Syrien

Paris, 30. Oktober.
(Eigener Drahtbvericht.)

Die Blätter ſind mit Alarmgerüchten über die Lage
in Syrien gefüllt. General Gamelin ſoll auf ſeinem von den
Druſen erzwungenen Rückzug nach Damaskus ſchwere Ver
luſte erlitten haben. Die franzöſiſchen Verluſte ſeit der Er
hebung der Druſen werden auf mehr als 6000 Tote geſchätzt. Die

offizielle Beſtätigung der Abdankung des Generals
Sarrail wird ſtündlich erwartet. Briand hat bereits Befehl
zur Unterſuchung der Vorgänge in Damaskus gegeben. General
Sarrail ſoll nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich Rechenſchaft
über die Gründe ablegen, aus denen er die Veſchießung der Stadt
Damaskus angeordnet hat.

„Journal“ glaubt zu wiſſen, daß der Generalberichterſtatter
des Senats Beranger zum Nachfolger des Generals
Sarrail auserſehen iſt. Es liegt in der Abſicht der Regierung,
Syrien durch einen Zivilkommiſſar verwalten zu laſſen. Die
Leitung der militäriſchen Operationen bleibt in den Händen des
Generals Gamelin.

Die franzöſiſchen Truppen umzingelt?
Paris, 29. Oktober.

Nach Meldungen aus engliſcher Quelle handelt es ſich bei dem
Rückzug Gamelins aus Damaskus keineswegs um eine
freiwillige, ſondern um eine erzwungene Operation. Die
aus drei Jnfanterie-Regimentern, Kavallerie, Artillerie und
Tanks beſtehenden franzöſiſchen Truppen ſeiten auf ihrem Rück
zug durch die ſyriſche Wüſte auf allen Seiten von
Beduinen, Räuberbanden und ſogar von einem Teile
der Bevölkerung Damaskus' angegriffen worden,
Zurzeit ſeien die Truppen auf allen Seiten umzingelt.

Amerika erhebt Vorſtellungen
in Paris

Berlin, 30. Oktober.
Wie die Morgenblätter melden, erhielt der amerikaniſche Bot

ſchafter in Paris, Her ricks, vom Staatsdepartement den Auf,
trag, bei der franzöſiſchen Regierung über den Schutz
von Leben und Eigentum amerikaniſcher Bürger in Damas
kus Vorſtellungen zu erheben.

h

präſidenten Dr. Hellpach, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt,
Swen Hedin das Wort und führte u. a. aus:

„Es iſt mir aufgefallen, daß es im deutſchen Volke von Jahr
zu Jahr wieder aufwärts geht. Ein ſolch arbeitſames und ſtreb-
ſames Volk wie das deutſche muß eine große Zukunft haben.
Meines Erachtens iſt die Erpreſſung des Schuldbe-
tenntniſſes die verruchteſte und grauenhafteſte
Tat der neuen Geſchichte. Aber gegen das Beginnen, das
deutſche Volk vor der Welt als ſchuldig am Ausbruch des Welt
krieges hinzuſtellen, ſetzt jetzt eine kräftige Reaktion in
der ganzen Welt ein. Jch habe das auch im vergangenen Jahr
im fernen Oſten, in China und in der Mongolei gehört, Die
Wahrheit iſt guf dem Marſche. Die Deutſchen brauchen
ſich ihrer Niederlage angeſichts der gewaltigen Uebermacht, der
ſie gegenüberſtanden, nicht zu ſchämen. Jch glaube, daß eine
neue Generation des deutſchen Volkes die große Zeit des Krieges
und ſeiner Entbehrungen erſt vecht zu würdigen weiß. Auch die
Verkrüppelung der Grenzen des Deutſchen Reiches
iſt ein Verbrechen gegen das Deutſchtum. Dieſes Verbrechen
muß ohne Krieg wieder gut gemacht werden.“ Swen
Hedin ſchloß mit einem Zitat Felix Dahns: „Die Zukunft gehört
den Germanen“.

Doch das Ende der Optanten-
ausmeiſungen?

Berlin, 29. Oktober.
Amtlich wird gemeldet:
Die polniſche Regierung

des polniſchen Außenminiſter Grafen Skrzynski
hat nach einer Mitteilung

an den
deutſchen Geſandten in Warſchau beſchloſſen, die weitere
Ausweiſung deutſcher Optanten aus Polen einzu-
ſtellen. Dieſe Maßnahme kommt zunächſt denjenigen
Optanten zugute, die bereits zum 1. Auguſt abwanderungs
pflichtig waren, aber noch in Polen verblieben ſind, ſowie dem
noch in Polen befindlichen Teil der am 1. November abwande-
rungspflichtigen Optanten. Es handelt ſich hierbei um etwa
2000 Perſonen. Zu ihnen kommen dann noch 5000
Optanten, die am 1. Juli 1926 abwanderungspflichtig ſind.
Jn Würdigung der erwähnten Schritte der polniſchen Regierung,
und um auch ihrerſeits zur Beſſerung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Polen beizutragen, hat ſie in dieſen Tagen die
Einſtellung der Ausweiſung der polniſchen
Optanten aus Deutſchland veranlaßt.

Wir wollen hoffen, daß hier Deutſchland nicht wieder einer
Täuſchung zum Opfer fallt. Lieſt man jedoch die polniſchen
Blätter, ſo können einem doch leiſe Zweifel an der Ehrlichkeit
dieſer Skrzynski Mitteilung aufſteigen, auch Grabskis Haltung
erſcheint uns zum Mindeſten nicht einwandfrei. Schriftltg.

Unüberſichtliche parlamentariſche Lag
rin in Frankreich

Paris, 30. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Painlevs hat ſich geſtern abend mit der Aus arbeitung

der Regierungserklärung beſchäftigt. Wahrſcheinlich
wird das neue Kabinett morgen zuſammentreten. Die parlamen-
tariſche Lage iſt infolge der ſchwankenden Haltung der
Sozialiſten, von denen man nicht weiß, ob ſie ſich von der
ſyſtematiſchen Stützungstaktik des neuen Kabinetts bereits leiten
iaſſe, immer noch unüberſichtlich. Die innerhalb der ſozialiſti
ſchen Gruppen vorhandenen Strömungen ſind, wie die geſtern
ſtattgefundene Ausſprache deutlich zeigte, dem Kabinett eher
feindlich. Die Entſcheidung über die endgültige Stellungnahme
iſt dem Nationalrat vorbehalten, der am Sonntag oder an
einem nächſten Wochentage in Paris zuſammentreten wird. Auf
einen Antrag Renaudels hat die ſozialiſtiſche Partei beſchloſſen,
Painlevé um eine Zuſammenkunft zu bitten, die mögüchſt
noch vor Vorleſung der Regierungserklärung in Paris ſtatt-
finden ſoll. Eine erſte Probe wird das Kabinett Painlevé bei
der. Abſtimmung über Zuſatzkredite für Marokko
und Shrien zu beſtehen haben. Es fragt ſich, ob die Rechts
parteien bei dieſer Stellungnahme hierzu die Gelegenheit be
nutzen werden, um den gewünſchten Ausgleich mit der ſozialiſti
ſchen Gruppe herbeizuführen.

Der Meineidsprozef; in Weimar
Weimar, 30. Oktober.

Dem Meineidsprozeß, der am Donnerstag vor dem
Schwurgericht in Weimar begonnen hat und in deſſen Mittel-
punkt der frühere thüringiſche Staatsbankpräſident Walter
Loeb ſteht, wird fälſchlich politiſche Bedeutung beigemeſſen.
Mit Politik hat die ganze Angelegenheit aber nichts zu tun,
ebenſowenig mit der Tätigkeit Loebs bei der Thüringer
Staatsbank.

Der erſte Verhandlungstag.

Gleich zu Beginn der Verhandlung am erſten Prozeßtage
ergab ſich, daß auch Herr Loeb bemüht iſt, dieſer rein kriminali-
ſtiſchen Angelegenheit ein politiſches Mäntelchen umzu-
hängen. Loeb deutet auf antiſemitſche Strömungen in Frank-

furt M. und auf die entſprechenden völkiſchen Anknüpfungs-
punkte in Thüringen hin und verſucht auch, den jetzigen
Thüringer Finanzminiſter in die Debatte hinein-
zuziehen.

Loeb, der kaum mehr als 30 Jahre zählt, hat nach ſeiner
Lebensſchilderung ſchon eine recht bewegte Vergangen-
heit hinter ſich. Der Meineidsanklage gegen ihn liegt ein ſehr
komplizierter Vorgang zugrunde Die entſcheidende Rolle in der
ganzen Angelegenheit ſpielt ein Prozeß gegen den Kaufmann
Karl Frankl als Vertreter der „Süddeutſchen Transport-
verſicherungs-A.-G.“ in Frankfurt a. M. wegen Betruges und
unerlaubten Verſicherungsbetriebes. Hier kommt es nur auf
das letztere Delikt, den Betrieb von Aufruhrverſicherung im
Rahmen der Transportverſicherung, an. Jn ſeier vor dem
Amtsgericht in Weimar erfolgten eidlichen Zeugenausſage, in
der ſich Loeb über ſein Verhältnis zur Firma C. F. Frankl
aus der die Aktiengeſellſchaft ſpäter hervorging) ausließ, ſoll er
weſentliche Momente, die eine finanzielle Beteiligung an. dem
Unternehmen, die ganze Art ſeiner Stellungnahme innerhalb
der Firma und den Beginn ſeiner Beziehungen zu ihr betrafen,
verſchwiegen haben. Vor allem wird ihm zum Vorwurf
gemacht, daß er Auskünfte, die er im Oktober 1919 im Reichs
aufſichtsamt für Privatverſicherung über die Genehmigungs-
pflicht von Aufruhrverſicherungen vom damaligen Regierungsrat
Meißner erhalten haben will, falſch wiedergegeben
habe. Er hebaupt-* der Beamte des Reichsaufſichtsamtes fürPrivatverſicherung, bei dem er ſich nicht als Vertreter fe

„Süddeutſchen Transportverſicherungs-A.-G.“, deren Direktor er
war, ſondern als Agent Walter Loeb aus Mannheim einge
führt habe (und zwar, wie er ſagt, weil nach ſeiner Mernung
das Amt gegenüber der „Süddeutſchen Transportverxſicherungs
A.G.“ nicht objektiv eingeſtellt geweſen ſei), habe ihm auf die
Frage, ob er ſich ſtrafbar mache, wenn er Aufruhrverſicherungen
für die „Süddeutſche Transportverſicherungs-A.-G.“ vermittele,
geantwortet, darüber könne ſich das Amt noch nicht ſchlüſſig
werden, weil noch eine Entſcheidung des Senates ausſtehe.

Das Reichsaufſichtsamt und ſeine Beamten ſtehen aber auf
dem Standpunkte, daß

eine ſolche Auskunft gar nicht möglich geweſen
ſei, eine Entſcheidung des Senats gar nicht in Frage kommen
konnte und die Frage der Genehmigungspflicht der Aufruhrver-
ſicherung überhaupt keinem Zweifel unterlag. Die Anklage
nimmt an, daß Loeb zunächſt Frankl falſche Angaben gemacht
habe Loeb aber erklärt, das ſei ſchon deshalb gänzlich aus
geſchloſſen, weil er mit ſeinem ehemaligen Freunde
Frankl zur Zeit ſeiner eidlichen Zeugenausſage völlig „über-
kreuz“ geweſen ſei und ſogar aus Reinlichkeitsgründen alle
ſeine Aktien der Geſellſchaft weit unter ihrem Wert abgeſtoßen
habe. Eine gewiſſe Rolle ſpielt auch das Frankfurter Straf-
kammerurteil gegen Frankl, das zwei ſachliche Unrichtigkeiten
enthält, und das, wie der Verteidiger Dr. Levy Berlin er
klärt, bis auf ſeine „Bodenloſigkeit“ durchleuchtet
werden müßte.

Die Beweisaufnahme,
begann mit der Vernehmung des Unterſuchungsrichters Geh.
Juſtizrats Dr. Metzner, der Loeb kommiſſariſch vernommen
hatte. Er beſtätigte, daß die von Loeb ſelbſt in die Maſchiie
diktierten Ausſagen im weſentlichen eine Extrahierung der ein
gehenden Vernehmung geweſen iſt, und beſann ſich auch dar-
auf, daß Loeb von ſich aus in einem Schreiben kurz nach der
Vernehmung Ergänzungen ſeiner Ausſagen vorge
nommen hat, die ſich auf eine finanzielle Beteiligung bezw.
Nichtbeteiligung ſeiner Verwandten an der Frankfurter Ver
ſicherungsgeſellſchaft bezogen.

Der nächſte Zeuge, Staatsanwaltſchaftsrat Rudolf,
Frankfurt, der die angeklagte Behörde in dem Prozeß gegen
Frankl vertreten hat, erklärte, er habe ſofort den Eindruck
gehabt, die Ausſage Loebs ſei objektiv unrichtig.

Jn der Nachmittagsverhandlung wurden weiter der Vor
ſitzende des Frankfurter Schöffengerichts, von dem Frankl ver
urteilt worden iſt, Landgerichtsdirektor Rehorn, und der
Beiſitzer, Landgerichtsrat Meſſerſchmidt, der das Urteil
abgefaßt hat, vernommen. Der Verteidiger Dr. Levy, der
ſich ſeinerzeit beim preußiſchen Juſtizminiſter über die Be
wertung der kommiſſariſchen Ausſagen Loebs durch das Frank
furter Gericht beſchwert hatte, verſuchte eine Auseinander
ſetzung mit dem Zeugen Rehorn über die pſychologiſchen Gründe
und das Zuſtandekommen des Urteils herbeizuführen, wurde
aber ſchließlich vom Vorſitzenden unterbrochen, der den
Verteidiger darauf hinwies, daß die Verteidigung ſo lange nicht
das Recht habe, das Frankfurter Urteil in dem ſich, wie ſchon
erwähnt, zwei ſachliche Unrichtigkeiten befinden als Beweis-
ſtück heranzuziehen, als es nicht vom Gericht als ſolches an
geſehen und behandelt wird.

Die Verhandlung wurde am Spätnachmittag auf Freitag
vormittag 9 Ihr vertagt.

Druct und Verra, von Otto Thiele
Letter der Redaktion Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik Adolt Lirvemann; für Lokales, Kunſt und
Interhaltung Dr Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport Dr Arns Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten.
ſämtlich in Halle Berſiner Schrifteftung Berlip W s
Blücherſtraßk- Leitung Alired W Kames
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Die Wurzel des LAlebels

Von
Dr. Herbert Stegemann.

Die gegenwärtig von der deutſchen Wirtſchaft durchlebte
Kriſis iſt in erſter Linie ohne Frage finangzieller Art; wenn
man auch die Herabſetzung der Bankbedingungen im Vergleich
zur erſten Zeit der Markſtabiliſierung anerkennen muß, ſo ſind
auch heute die Zinſen und Proviſionen viel zu hoch.

in England, Danzig, Oeſterreich, der Schweiz, den Niederlanden
und Holland enthält. rer werden die Namen der für
dieſe Länder beſtellten Sonderkommiſſare für die deut
ſchen Reichsanleihen bekanntgegeben.

Der Lohnkampf in der chemiſchen Jnduſtrie. Die Zahl der
Streikenden und Ausgeſperrten in den Betriebsorten Höchſt
am Main, Griesheim am Main, Frankfurt-Fechenheim und
Offenbach beträgt zurzeit 15413. Die Zahl der Aus-
ſperrungen dürfte ſich noch im Laufe der nächſten Woche

Zur Kreditnot der Landwirtſchaft
Die Entwicklung des Roggenpreiſes. Die „Schere“.
Die folgende graphiſche Ueberſicht zeigt zunächſt die Preis-

geſtaltung des Roggens (märkiſcher) im laufenden Jahr laut
Notierung der Berliner Produktenbörſe. Jn den
Monaten von Januar bis Auguſt handelt es ſich um den vom
Statiſtiſchen Reichsamt errechneten Monatsdurchſchnitt des

rog. ſtellen den Diskont einer inflationiſtiſch aufgeblähten, Auf etwa 260060 erhöhen. Jn Maing und Darmſtadt Roggenpreiſes, im September und Oktober ſind die Berliner
e n den ä ſtabiliſterten Währung b r haben mehrere Firmen von der Ausſperrung Abſtand ge- Notierungen an den angegebenen einzelnen Stichtagen zu

bemüht man ſich, die Zinſen abgubauen, nur Deutſchland nommen. grundegelegt. Zum Vergleich iſt der gleichfalls vom Statiſtiſchen
ſt hier noch im Rückſtand, und war ſind es in erſter Linie die Der Kanſſchiedsſpruch noch nicht verbindlich. Die Verhand Reichsamt mit 162,50 M. errechnete Durchſchnittspreis des
ſtaatlichen Organe, die mit der künſtlichen Aufrechter- lungen zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern der Kali- Roggens im Jahre 1913 in der Ueberſicht eingegeichnet. Es

tit haltung eines übermäßig hohen Zinsſatzes vorangehen. s ſoll induſtrie im Reichsarbeitsminiſterium haben, wie wir erfahren, zeigt ſich, daß der Roggenpreis im laufenden Jahr
de man zum Beiſpiel dagu ſagen, wenn die Verzugszinſen noch nicht zur Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs ge ſtändig ſinkt, beſonders von Juli ab; und daß er ſich ſeit
we für Steuern, die bisher 24 Proz. betrugen, jetzt groß führt. Das Reichsarbeitsminiſterium hat den Wunſch, ſich noch Mitte September ſogar unter dem Vorkriegsſtand
en mütigerweiſe auf 18 Proz. herabgeſetzt werden! So einmal über die einſchlägigen Verhältniſſe genaueſtens zu in bewegt
S lange eine derartige Hochhaltung des Zinsſatzes ſtattfindet, hat formieren. Nach einer weiteren Beſprechung mit den Ver

es wenig Sinn, von einem Abbau der Preiſe zu reden. Jrgend tretern beider Parteien iſt im Laufe der nächſten Wocheeine inflationiſtiſche Z. kung z natürlich vom Zinsabbau t der Verbindlichkeitserklärung zu rechnen. h DIE EMVCKLUNG
nicht befürchtet werden, die zur Durchführung des eitere Betriebseinſchränkung bei Daimler. Wie wir er- 240 o. Es RoO66ENMPREI.Sanierungsprozeſſes der Wirtſchaft erforderlichen Kredit fahren, werden in nächſter Zeit bei den Werken Untertürk- 230 72 2 Es z
jürzungen fortbeſtehen könnten und müßten. Ein wirklicher heim und Sindelfingen durch Entlaſſung von 2o90 w85

t preisabbau könnte lediglich durch eine Senkung einigen Hundert Mann weitere Betriebseinſchränkun r eder Zinſen herbeigeführt werden. Gewiß würde bei einer gen erfolgen. wo v
4 r e z d ntgede Zinſen h r n r n Verliner Börſe 790 evon erbeſtänden vermehrt un urch vielleicht eine gewiſſe y Seigerang des Preisniveaus herbeigeführt werden: die mit Während ſämtliche Dividendenpapiere auſzerordentlich ſtark S
t hilfe einer Zinsſenkung durchzuführende Verbilligung der Er ernachläſſigt lagen, fand die Spekulation bei Vörſenbeginn über evi ung würde aber ſo ſchnell auf die mit dauernden Selbſt raſchend ein neues Tätigkeitsgebiet in heimiſchen Staats 359v Pie Kerbundenen Lagerbeſtänden einen Druck ausüben, daß Senten.. Die Umſätze waren hier im dedenſes zu der übrigen Marrt

r oſten ve g Stagnation recht lebhaft. Jhren Ausgang nahm die feſte Entauch ſie in den Verkehr gebracht würden. So würde bei Hoch- wicklung der heimiſchen Renten v usländiſchen, namentlich g 70 23 7 72 22per haltung der Zinsſätze ein vorübergehender Preisabbau möglich holt an di q r Arbitra laufen m Tore tigen Ret H r r cder werden, während billigere Zinſen eine dauernde Preisſenkung gyleihen und S progentgen Preuſentonſolß m Zprogentige DIE SCHERE“
ve automatiſch herbeiführen m 1 iter Linie die e sanleihe ſtieg vordörslich auf 0,460 gegenüber 0,412 am Vor 770 ne 7Neben den hohen Zinſen ſind es in e inie die iage, 8338prozentige Preußenkonſols auf 0,2928 gegenüber 0,255. ma eng r

hohen Löhne, die unſere Wirtſchaft belaſten. Wir haben es Kriegsanleihe (0,286) und Schutzgebietsauleihe (5,1728) vergeich- e
ins in der Zeit nach der Revolution angewöhnt, allzu ſogzial neten durch dieſe Anregung gleichfalls Beſſerungen. Außerdemde und wenig wirtſchaftlich zu denken. Aus einem Rückgang der heſtand einiges Sntereſt für ruſſiſche Werte. Sonſt war die Ten- 72 ſo s
Erzeugung auf 70 Proz. der Friedensproduktion ergibt ſich ohne denz vollkommen farblos. Die Geſchäftsunluſt an den h

n weiteres, daß niemals ein Verbrauch von 100 Proz. möglich ſein Aktienmärkten ſteigerte ſich in einem Maße, daß von einem 770
Als kann. Die Löhne, die faſt durchweg bereits auf Friedensreal- lethargiſchen Zuſtand der Vörſe geſprochen werden kann. Amhöhe ſtehen, konnten bisher nur gezahlt werden durch eine viel Geldmarkt trat eine erſten ung der Sätze ein, indem r00 e 2 23 7 72 27
de un kaufmänniſche Jn anſpruchnahme des Kredites. Geraume tägliches Geld 9--1034 Prozent, Gelder einige Tage über den o Ver Augl Seprernb
und Zeit hindurch hat die Erzeugung trotz der anhaltenden Steige- Ultimo 10--12 Prozent und Monatsgeld 10--1124 Prozent er
a s rung der Löhne, die bei einzelnen Jnduſtrien einen beträchtlichen orderten. Am Valutenmarkt ſchwankte der franzöſiſche Die Ueberſicht zeigt fernerhin die „Schere“, und zwar

ver Anteil der n e dar Wernher halten rankenkurs gegen London zwiſchen 115 bis 11538. z r S n n Manv können; bis vor kurzem n agen die Jndexziffern unter ekanntlich unter „Schere“ 8 erhältnis zwiſchenner denen von Anfang 1924, trotzdem ſeit dieſer Zeit durchſchnittlich Magdeburger Börſe vom 30. Oktober den Preiſen der Jnduſtrieprodukte und denen
ei, Lohnerhöhungen von 40 v. H. eingetreten ſind. Das jetzige An 0. 10.128 10. 30.10 s 10. der Agrarerzeugniſſe. Die vorliegenden Angaben be-
a de ziehen der Preiſe iſt nicht zuletzt auf die allmähliche Auswirkung Szchſ. Loſch. Pſobr. 43 750) 7,60 Dretrich Robrleit ung o. i o,o0 ziehen ſich auf den Großhandelsindexberechnungen des Statiſti

der bereits ſeit 128 Jahren ſyſtematiſch erhöhten Löhne zurück- Sochi Loch Vor 63 6 Zuckerwerzanl., Deut ſchen Reichsamtes, das die Preisangaben u. a. auch in die
zuführen. Sein Wie v 37 We Zukerb Verlin 980 910 eiden großen Gruppen „Induſtrieſtoffe“ und „Agrarerzeugniſſe“

Welch eine Belaſtung die Steuern, und zwar die RNagdeb Feuer Leri. 180 170 Greidetehr. zuſammenfaßt. Die „Jnduſtrieſtoffe“ beſtehen freilich nur aus
Kommunalſteuern noch mehr als die Reichsſteuern, für die RMaadeb Straßenbahn 46,60] 48, Bank u rer i w' v 33.34 Rohſtoffen, nicht auch aus Fertigergzeugniſſen, ſo daß bei dieſen
deutſche Wirtſchaft bedeuten, iſt ſattſam bekannt, und gerade in 82 T n h a van Rechnungen gewiſſe Vorbehalte gemacht werden müſſen. Jeden
den letzten Wochen iſt auch in der Preſſe immer wieder darauf Maſch Bugav 78, rügersban ar 8c. v0 falls hatte um die Mitte dieſes Jahres eine weitgehende An
hingewieſen worden, daß allein vom Reich, auf das Jahr be 7 We Bum W V wanſen 61-47 r gleichung der Preiſe der Agrarerzeugniſſe an die der Jnduſtrie
rechnet, ungefähr 1528 Milliarden Steuern zuviel acwaru Karte 29.- in e Halberß. Zub. fattgefunden. Die „Schere“ war ſo gut wie geſchloſſen. Seit
eingezogen wurden. Rechnet man dazu noch die ſteuerlichen Maadeb Midlenwerke 59. 61, ühring v 725 73. dem, d. h. ſeit Juli, hat ſie ſich wieder ganz bedenklich weit ge
Einkünfte der Länder und Gemeinden, ſo ver doppelt ſich r m e ne a öffnet zum Schaden der Land wirtſchaft.die Summe annähernd. Es ergibt ſich ſomit bei Hinzurechnung t T Getreidetreditdant le W
der unmittelbaren Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbetirage für
ſoziale Verſicherung, Erwerbsloſenfürſorge uſw. bei uns eine
Geſamtkopfbelaſtung von rund 210 bis 220 Mark. Jn dem
reichen Amerika betragen dieſe Laſten insgeſamt nur 190 Mark,
trotzdem werden ſie aber ſchon als untragbar empfunden.

Dieſe Ziffern geben ein ziemlich trübes Bild unſerer gegen-

Produkte.

Magdeburg, 30. Okt. Goldmarkpreiſe. Weizen 11,10 vis
11,30, ſtetig; Roggen 7,70--7,90, abgeſchwächt; Sommergerſte
10,50-—-11,50, ſtill; Wintergerſte 9,00-—-9,20, vuhig; Hafer 10 bis
10,20, ſtetig; Mais 9,25, ruhig; Viktorigerbſen 13,00-—18,50,

Kalk-Wärmetag. Die Wärmeſtelle der Kalkinduſtrie ver
anſtaltet am 11. Dezember in Berlin ihren diesjährigen öffent-
lichen Wärmetag. Die Vorträge der Veranſtaltung werden die
allgemeine Wärmewirtſchaft, die Gewinnung der Kohlenſäure
und die Kohlenſtaubfeuerung behandeln. Ein beſonderer Vor-trag wird dem n deig anns, des Erbauers

ibula wärtigen Wirtſchaftslage, das noch weiter illuſtriert wird durch kuhig (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach des Ringofens, gewidmet ſein. Auch iſt ein Bericht über die
dieke die zunehmende Paſſivität unſerer Handelsbilanz. n a Nrr t Abwärmeverwertung vorgeſehen.hren Im erſten Halbjahr 1925 war die z derſelben mit 2,7 T ſendet u Rot (100 Kilo n Sag Ein deutſches Kupfererzbergwerk in der Tſchechoſlowakei,
7, 81. genau ſo hoch wie im ganzen Jahr 1924. Sogar die Hauptaus- Weigenkleie 6,60 65,80 ruhig Roggenere 5,25-5,50, ruhig Dem reichsdeutſchen Kapital iſt es nach einer Prager Meldung l
t. fuhrinduſtrien hatten einen Ueberſchuß der Einfuhr über die Kilogramm ab Verladeſtation) s zu ſehr günſtigen Bedingungen gelungen, das Ferdinand-

Ausfuhr aufzuweiſen in Höhe von 654 Millionen gegenüber nur Rauh tt Bergwerk, etwa 30 Kilometer von Neuſatz entfernt, auf-84 103 Millionen im Jahre 1924. Bisher hat man ſich damit ge auhfutter. zukaufen. Das gewöhnliche Erz wird ſofort nach Oeſterreich nv 7 tröſtet, de die Zahlen der Ein und Ausfuhr ungenau ſeien, Weizen und Roggenſtroh (drahtgepreßt) 1,40--1,65, Hafer verfrachtet, während das hochprogentige Erz nach Deutſch
r und daß die Ziffern in Wirklichkeit nicht ſo ungünſtig wären. und Gerſtenſtroh (drahtgepreßt) 1,40--1,65, Roggen und Weizen- fand zum Verſand gebracht wird. An der Verhüttung iſt
on Nun haben aber in der letzten Zeit genaue Berechnungen er ſtroh (bindfadengepreßt) 1,835--1,60, gutes Heu 4,70--5,00 M. ebenfalls deutſches Kapital maßgebend beteiligt, doch ſoll nach

10. ß in usfuhrzahlen im großen ilogr. j Frachtlage ab Stationen der t s J iekreiſe in geben, daß die amtlichen Ein und Ausfuhrzahlen im große m für 50 Kilogr. je nach chtl b Stat der Alt Verlautbarungen aus Jnduſtriekreiſen auch tſchechiſches Kapl. 16 d ganzen doch richtig ſind, 27 alſo die e e mark bis Anhalt. Zucker tal herangezogen werden.
h Dieſe wahrhaft niederdrückende Feſtſtellung zeigt deutlich wie Magdeburg, 80. Okt. Prompte Lieferung November Aufhern ha t Krevitde Wer Vant Polen iſt nun
H. v. notwendig eine umgehende Sanierung der deutſchen Wirt Dezember 14,50-—-15,25, JanuarMärz 15; Tendenz ruhig. Ter mehr durch Saſfichtsectehcſenup erfolgt. Dabei wurde jedoch der

Tot. haft an Haupt und Gliedern iſt. Denke n e r e Zeitung der Vank die Direktive erteilt, daß bei Unternehmen12,65--12,45, Januar 12,80--12,60, Februar 12, deren Kredite 10 ozent des nlagekapitalsDer Halbjahresabſchluß der Deutſchen Bank 12,90, März 18,80--13,20, April 13,50-—-18,40, Mai 13,65--13,55; her hrelten, die Puſiwn nng des Auffichtsrates geholt

s Bank Tendenz: ſtetig. werden muß. Eine allgemeine Erweiterung der Krediterteilungz u on V e h e hören S Berliner Deuisenkurse kommt nicht in Frage.I erſte gar fahe zur Vorlage Die VBilangzziffern ſind aus Telegraphiere Tapremarger. dent 2 10 Der Bauauſtrag für das argentiniſche Großkraftwerk
den Zweimongtsveröffentlichungen im Weſentlichen bereits be Peutsehb and. Reioheb. Disk. ditkent Geld Briet Geld Briet geben. Die Compania General de Obras Publi-

W kannt. Das Gewinnergebnis war befriedigend. Jm dritten Fs Airos Papier -Pesof 17741 7 92 n Buenos Aires, an der die r pp
rag LQug r inns t bereinſtimmung mit der Kensiantt i tür, Pt 2 n Zu c 23 A.G. in Frankfurt a. M. maßgebend beteiligt iſt, haver r Wrrngaftelane r w. t ge London iwopel r und r e den Auftrag auf die Gründungsarbeiten der neuen elektriſchen
läufer 5 die Ermä New Vork 1 Dollar 3 4,195 4 4195 4.206 Zentrale der Chade- Geſellſchaft in Buenos Aires erhalten. DasBurk zangen. Für das vierte Quartal dürfte rmäßigung Rio de Janeiro I Milreis 7 23 5372 SOhbjekt ſoll ſich vorläufi f 11 Mill. M. belaufeuſw. r Kreditproviſion ins Gewicht fallen. Die Kreditoren Amsteräam 10 Guläen 168.79 16921 16882169.24 net ſoll ſich vorlaung auf velauſen.
Wald ben ſich auch in den letzten Monaten weiter vermehrt, während Prachmon 5* t v o 155 Deutſche DunlopGummiComp. A.-G., Hanau. Die Dunlop
piel eine Zunahme der Debitoren auf jederzeit raſch abzu Hoe1 100 K 5 8549 86.71 s86,69 86 A.G. hat infolge des Ausſperrungsbeſchluſſes ine widelnde Warenvorſchüſſe beſchränkt werden konnte. Das Vor Panaig 100 Gulden 9 80.70 850,72 80,65 der chemiſchen Jnduſtrie zum 9. Oktober der ge-

ſardemitglied Kommerzienrat Schröter gedenkt Ende dieſes gſtetore n. e ſamten Velegſchaft gekündigt. Von der Ausſperrungs es nach fünfgigjähriger erfolgreicher Tätigkeit bei der Jugoslawien 100 Dinar 7 7.45 7.47 743 7.45 werden 1500 Mann betroffen.
te 7 Wutſchen Bank ſich ins Privatleben zurückzugiehen. Der nächſt h ies u n Die Verkaufsverhandlungen der Bismarckhütte vor dem Ab-
e n jährigen Generalverſammlung ſoll ſeine Wahl in den Aufſichtsrat loo Frangen 65 170 1774 1766 1 ſchluß. Die Verhandlungen der Verwaltung der Bismarckhütte
n r Bank vorgeſchlagen werden. n 68 r 7 r S i mit der Wiener Vertretung der Rothſchild-x Faigari h r z ruppe über den Verkauf der Bismarckhütte ſind ziemlien Durchführung des ReichsanleiheAblöſungsverfahrens im r EBeten J h 5 c Ferſek. Die finanzielle Sag der éeſeuſcheſ wtit in e
r Auslande. Jm Deutſchen Reichsanzeiger“ wird eine Bekannt giogtholm r 8 ist la ab meinen nicht un günſtig beurteilt. Die Schulden ſollen
g See der ernſte re gehe nach gen abget Sene 2 e et 19..Sil. Zioiy belaufen denen gn, Außenſtänden alleini r Vermi un gs ſt e n fu n Kanada 1 Kan. Doll. 4.195 20 4.157 207 8 Mill. Zloty gegenüberſtehen. Die rkanlagen decken dieder Jnhaberſchuldverſchreibungen von Markanleihen des Reiches 1 Uruguay 1 Gold-Peso S 4.265 12 425 r 5 rkexe
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Warum iſt der Zucker billiger?
Wir erhalten aus Händlerkreiſen folgende

n
Es iſt wohl vielen in den letzten Wochen aufgefallen, daß

der Zucker im Kleinverkauf von 48 Pfg. auf momentan
32 bis 31 Pfg. heruntergegangen iſt. Welches ſind die Urſachen
dieſes Preisſturzes? Der Wille zum Preisabbau, den die
Regierung angeſtrebt hat, iſt es ganz beſtimmt nicht. Die Lage
iſt die folgende

Wir hatten im vorigen Jahre im Deutſchen Reich eine
Zuckererzeugung von etwa 32 Millionen Zentnern. Der voraus-
ſichtliche Verbrauch wurde auf 25 Millionen Zentner geſchätzt.
Wir waren in der Lage, die überſchüſſigen 7 Millib-
nen Zentner freihändig zum Export zu bringen und da
dieſe 7 Millionen Zentner bereits zu Beginn der Zuckerrüben-
Kampagne Deutſchland verließen, war ein großer Druck von der
geſamten Zuckerinduſtrie genommen. Das Geſchäft konnte in
ruhigen Bahnen ſeine Entwicklung nehmen. Da es ſich heraus-
ſtellte, daß die Verbrauchsziffern von Monat zu Monat gün-
ſtiger wurden, zogen die Preiſe im Laufe des Frühjahrs
nicht unerheblich an.

Jm Sommer ſtand es feſt, daß wir zuviel exportiert
hatten und daß wir mit unſeren Vorräten vorausſichtlich nicht
guskommen würden. Die neue Zollvorlage geſtattete uns, je
nach Bedarf Zucker wieder einzuführen. Dies geſchah auch,
wenn auch nur in beſchränkten Mengen. Nun kam langſam die
diesjährige Ernte in Sicht. Die Ernteſchätzungen tagen

intereſſante

eigenartiger Weiſe zwiſchen Miß- und Rekord-Ernte. Jede
Zuckerfabrik beurteilte ihre Ernte anders. Ein einheitliches
Bild konnte ſich niemand machen. Es wurden Schätzungen
herausgegeben, die bis 7 Millionen Zentner differierten.

Jn der Zwiſchenzeit waren die Meldungen über die Welt-
zuckerbeſtände ſo weit klar geſtellt, daß der größte Welt-
zucker-Erzeuger Jnſel Cuba mit einem enormen
Plus aus der alten in die neue Ernte gehen würde. Die
Preiſe am Weltmarkt ſanken und ſanken immer weiter. Natur-
gemäß ſanken damit auch die Ausſichten für einen deutſchen
Export zu annehmbaren Preiſen; denn im Augenblick koſtet ein
Pfund Auslandszucker franko Hamburg ohne Steuer etwa
12 Pfg. Das Angebot an deutſchem Zucker wurde immer
größer, da man Ende September-Anfang Oktober zu der Ueber-
zeugung gekommen war, daß wir mit einer Ernte zu rechnen
haben, die ebenſo hoch iſt wie die m vorigen Jahre. Angebot
und Nachfrage iſt der beſte Preis-Barometer. Jnfolgedeſſen
gelangte der Zucker nunmehr auf eine Tiefe, die weit unter
den Selbſtkoſten liegt. Der Landwirt wird in dieſem
Jahre für ſeine Rüben kaum den Preis erhalten, den er in Vor-
kriegszeiten bekommen hat. Daß das Ausland ſo billig liefern
kann, iſt in der Hauptſache darin zu ſuchen, daß die ſteuerliche
Vorbelaſtung der deutſchen Zuckerinduſtrie, der Landwirtſchaft
und des Handels etwa 25 mal ſo groß iſt als in Vorkriegé-
zeiten. Aus dem oben erwähnten großen Angebot iſt der jetzige
billige Zuckerpreis zu erklären.

Branntweineinfuhr bleibt genehmigungspflichtig. Auf Grund
der im „Deutſchen Reichsanzeiger“ Nr. 244 erfolgten Bekannt-
machung hat der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt-
ſchaft u. a. das wirtſchaftliche r fürBranntwein aller Art Die Jnduſtrie- undHandelskammer zu Köln hat Veranlaſſung, darauf aufmerkſam
zu machen, daß die der Reichsmonopol- Verwal ung in S 8 des
Geſetzes über das Branntwein-Monopol vom 8. April 1922 einge
räume alleinige Berechtigung der Einfuhr von Branntwein, mit

Ausnahme von Rum, Avrrak, Kognak und Likören, durch die oben
bezeichnete Verordnung vom 17. Oktober über die EinfuhrFrei-
gabe von Waren nicht berührt wird und daß die Einfuhr von
Branntweinen durch andere auch weiterhin verboten bleibt. Es
iſt daher nach wie vor bei der Einfuhr Loan Branntwein jeder Art,
mit Ausnahme von Rum, Kognak und Likören, in jedem einzelnenFalle mit der Reichsmonopolverwaltung für Branntweine zu ver-
handeln und deren Genehmigung einzuholen. Jnsbeſondere iſt
dieſe Genehmigung zur Einführung von anderen Trink-Brannt-
weinen, anderem Weinbrand als Kognak, für Kirſch- undZwerſchenwaſſer und für Sprit- und Branntſpiritus auch weiter
hin erforderlich.

Engelhardt- Brauerei A.-G., Berlin. Ueber die Beziehungen zwiſchen der
Engelhardt- Brauerei und der Maſchinenbau-A.-G., vorm. Starke
u Hofmann, werden anläßlich der Transaktion Starke u. Hofmann mit
Freund- Maſchinen Mitteilungen verbreitet, die einer Ergänzung bzw.
Berichtigung bedürſen. Ein Jntereſſengemeinſchaftsvertrag zwiſchen der
Engelhardt- Brauerei und Starke u. Hofmann beſteht nicht. Es handelt ſich
lediglich um Abmachungen, die Starke u. Hofmann zur ſachmänniſchen Be
ratung der Engelhardt- Brauerei zur Kontrolle ihrer Anlagen
in wärmetechniſcher Beziehung und zur bevorzugten Aus-
führung ihrer Aufträge verpflichten. Die Engelhardt-Brauerei wiederum hat
zugeſagt, Starke u. Hoſfmann bei der Vergebung von Aufträgen be
ſonders zu berückſichtigen, aber nur bei entſprechend günſtigen
Bedingungen. Ferner trat der Vorſtand von Starke u. Hofmann, Direktor
Schmidt, in den A.-R. von Engelhardt ein, während der Generaldirektor
der Engelhardt-Brauerei, Nach er, in den A.-R. von Starke u. Hofmann
gewählt wurde. Nacher hat ſein Aufſichtsratsmandat vor einiger Zeit nieder
gelegt, und die Engelhardt-Brauerei wird den Vertrag mit Starke u. Hofmann
beim Ablauf nicht erneuern, da durch die Veränderung der wirtſchaftlichenVerhältniſſe der ſachliche Grund für denſelben in Wegfall gekommen iſt.

Metall- Induſtrie Schönebek A.-G., Schönebeck a. Wie von maß-gebender Seite mitgeteilt wird, dürfte die 777 idende für das am
30. September abgelaufene Geſchäftsjahr vorausſi t ch 15 be
tragen.

Schoellerſche und Eitorfer KammgarnSpinnerei A.-G., Breslau. Die
Geſellſchaft, die auch in der Schweiz ein Unternehmen unterhält, wird ihr
Breslauer Werk mit ca. 300--400 Arbeitern und Arbeiterinnen wegen
Unrentabilität am 1. Januar 1926 aufgeben. Der übrige
deutſche Betrieb wird nur in Eitorf weitergeführt und die Maſchinen des
Breslauer Unternehmens dorthin überführt werden.

Vereinigte Königs und Laurahütte A.“G. Der Hugoſchacht auf
der Gräfin Lauragrube wird aller Vorausſicht nach nicht mehr in Betrieb ge
nomen werden. Der Abbruch iſt erfolgt, und die Kohlen, die auf denHalden lagerten, ſind verkauft worden.

Bismarckhütte A. G. Die Ausſichten für die künftigen Monate
haben ſich gebeſſert. Es ſind mehrere große Aufträge auf
Spezialerzeugniſſe der Bismarckhütte eingegangen, ſo daß die Walzwerke einen
höheren Beſchäftigungsgrad aufzuweiſen haben werden.

Motorenfabrik Deutz, A.-G., Köln-Deutz. Der Rechnungsabſchluß für
das am 30. Juni abgelaufene a aſisiabr ergibt nach Abrechnung innerhalb
der Jntereſſengemeinſchaf mit der MotorenfabritOberurſfſel, A. G., und u der Maſchinenbauanſtalt
Humboldt, A.G., und nach Verrechnung der allgemeinen Unkoſten und
Zinſen einen Betriebsüberſchuß von 2 182 845 Rm. Dieſer Betrag
wird durch Steuern in Höhe von 359 739 Rm., durch ſoziale Laſten in Höhe
von 443 692 Rm. und durch Abſchreibungen von 708 191 Rm. ſoweit auf
gezehrt, daß nur noch ein Reingewinn von 76954 Rm. verbleibt. DieBilanz der Motorenfabrik Oberurſel ergab nach entſprechender
Abrechnung einen Betriebsüberſchuß von 621 327 Rm. Die Steuern betrugen
122 709 Rm., die ſozialen Laſten 69 624 Rm., die Abſchreibungen 289 941 Rmund der Reingewinn 88 9894 Rm. Bei der Maſchinenbauan ſtalt
Humboldt, A.-G., ergab ſich innerhalb der Jntereſſengemeinſchaft mit der
Motorenfabrik Deutz ein Ueberſchuß von 2339 516 Rm. Die Steuern betrugen
967 506 Rm., die ſozialen Laſten 534 860 Rm. und die Abſchreibungen
760 195 Rm. Es verbleibt ſomit ein Reingewinn von 76 954 Rm. Den auf
den 17. November anberaumten Hauptverſammlungen ſoll vorgeſchlagen werden,
den Reingewinn der Geſellſchaften auf
tragen.

NeuGuineg Comp., Berlin. Die Verwaltung ſchlägt der auf Mitte
November anberaumten o. H.-V. die Bildung eines Rumpfgeſchäfts
jahre s vom 1. April 1923 bis zum 31. Dezember 1923 und eines ver
längerten Geſchäftsjahres vom 1. Januar 1924 bis zum 31. März 1925
vor. Für dieſe Zeit werden der Verſammlung die Regularien vorgelegt.

Arnold Georg, A.-G., Neuwied. In der Aufſichtsratsſitzung wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft gut beſchäftigt ſei. Nur in Bau
maſchinen war infolge Streiks und Ausſperrung wenig Abſatz ſo
daß hier umfangreiche Mittel feſtgelegt werden mußten. Die Geſellſchaft hat

neue Rechnung vorzu

auch den Bau von Turmkranen und Straßenbaumaſchinen neu aufgenommen
Für das Jahr 1925 wird bekanntlich keine Dividende verteilt werden,
doch ſind die Zukunſtsausſichten günſtig.

Linke-Hofmann-Lauchhanmer A.-G., Berlin. Wie das „B. T.“ erfährt,entwickelt ſich die Geſchäftslage bei der Geſellſchaft verhältnismäßig zufrieden
ſtellend. Jn der Lokomotiv- und Waggonbau Abteilung ſind in der letzten
Zeit größere Auslandsaufträge eingegangen. So hat die Ge-
ſellſchaft kürzlich einen Auftrag auf 62 Lokomotiven von Braſi-lien, daneben auch einen Auftrag auf Waggons erhalten. Dieſe Auſträge
repräſentieren einen Wert von 2 Mill. Dollar. Da die Bezahlung
dieſes Betrages erſt nach Ablieferung der Fahrzeuge erfolgt, haben ſich die
Bankverbindungen der Geſellſchaft dazu verſtanden, im Rahmen des normalen
Geſchäftsganges einen Kredit zu gewähren. Ferner läuft ein ägyptiſcher
Auftrag, außerdem iſt ein griechiſcher Auftrag vor einiger Zeit bereits aus
geführt worden. Für Waggonbauten liegen Aufträge von Aegypten auf
Südafrika vor.

Eſchweiler Bergwers Verein A.-G., EſchweilerKohlſcheid. Wir wir
erfahren, muß die für Anfang November geplante Hauptverſammlung, die
über die Genehmigung des Abſchluſſes für 1923/24 beſchließen ſoll, ver
ſcho ben werden. Der Grund hierfür iſt die Hinauszögerung des Gut
achtens in dem Streit der Geſellſchaft mit einer Oppoſition unterFührung des Rechtsanwalts Alsberg, Berlin, ba beide Parteien rück
haltlos anzunehmen ſich verpflichtet haben. Gegenſtand des Streits ſind die
Hauptpunkte des bekannten VorkriegsJntereſſen-Gemeinſchafts Vertrages mit
Terres Rouges.
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Halle, 30. Oktober.

Enthüllung des Kühn- Denkmals
in Gegenwart des preußiſchen Kultusminiſters.

Silbevgrau und dick hing der Oktobernebel in den kahlen
Zweigen der Bäume und Sträucher im Garten des Landwirt
ſchaftlichen Jnſtituts, und doch hatten ſich ſchon am frühen Vor-
mittag die Vertreter zahlreicher Organiſationen und Vereini
gungen eingefunden, die die Ehrenmalweihe für den berühmten
Halleſchen land wirtſchaftlichen Forſcher und Wiſſenſchaftler
Julius Kühn mitbegehen wollten, um ihm ſo zu ſeinem 100. Ge
burtstage die Ehre zuteil werden zu laſſen, die er ſich in raſtloſer
Tätigkeit als Gelehrter erworben hat. Um das Raſendreieck,
auf dem die Büſte Julius Kühns auf hohem Sockel ſteht, hatten
ſich die ſtudentiſchen Korporationen mit ihren Chargierten und
Fahnen aufgeſtellt, während gegenüber dem Denkmal in ernſtem
Feierkleide die Vertreter der Univerſität, der Landwirtſchaft, der
Stadt, des Miniſteriums und der Verwaltung Aufſtellung ge
nommen hatten.

Als ſich die Sonne mehr und mehr durch den Nebel brach
und die Verſammlung im Garten des Jnſtituts mit goldenem
Licht umſtrahlte, ſetzten die Klänge der Bergkapelle ein. „Lobe
den Herren“, ſo zog es in mächtigen Tönen über uns dahin,
und als das Lied verklungen war, ergriff Prof. Dr. Bode als
Vorſitzender des Denkmalsausſchuſſes das Wort, um mit einer
Anſprache das Ehrenmal Vater Kühns in die Hände der Uni-

itätsverwaltung zu legen. Von ſtolzer Erinnerung an das
Leben und Wirken Julius Kühns waren ſeine Worte durchzogen.
Der Redner gedachte der Anfangszeit unſeres Gelehrten, als
dieſer in Halle zu wirken begann und mit klarem Blick für die
Entwicklung unſerer Landwirtſchaft das landwirtſchaftliche
Studium begründete. Dieſes galt noch nicht als gleichberechtigt
gegenüber den anderen Disziplinen. Da war es das Verdienſt
Kühns, daß er die Erforſchung vieler land wirtſchaftlicher
Probleme derart förderte, daß er die Landwirtſchaft zu einer
beſondeven Wiſſenſchaft erhob. In begeiſterter Selbſtaufopfe
rung ſetzte er ſich für die Errichtung von land wirtſchaftlichen
Forſchungsinſtituten ein und konnte ſo nach 2öjähriger Tätig-
keit endlich auch eine Ausbildungsmöglichkeit für ſeine Studenten
ſchaffen, die Halles Namen weit über die Grenzen Mitteldeutſch
lands hinaus berühmt machte. Jhm, dem großen Begründer des
land wirtſchaftlichen Studiums und Schöpfer bedeutender Jn
ſtitute, ſei dieſes Denkmal als äußeres Zeichen der Verehrung
gewidmet!

Danach ergriff der Geſchäftsführer der Allgemeinverwaltung
unſeres landwirtſchaftlichen Jnſtituts das Wort und gedachte der
großen Verdienſte des Gelehrten und übernahm das Denkmal in
Schutz und Pflege der Univerſität. Davauf erfolgte die Kran z-
niederlegung der einzelnen Beauftragten, die in reicher
Zahl erſchienen waren und der Feier durch ihre Anweſenheit ein
beſonderes Gepräge verliehen; unter anderen war der preußiſche
Kultusminiſter Becker perſönlich zugegen.

Mit ernſten Worten der Erinnerung an die Taten Julius
Kühns und mit herzlichſtem Dank für alles das, was er für
die Gegenwart geſchaffen hat, legte der Rektor der Univerſität
Prof. Fleiſch mann einen Kranz nieder. Jhm folgte der
Präſident der Landwirtſchaftshammer unſerer Provina, Freiherr
d. Helldorf, ferner Oberbürgermeiſter Dr. Rive, der
Prodekan der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät, der Altherrenvor-
ſtand der „Agronomia“, die in Kühn ihren Gründer zu ehren
hat, die deutſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft, vertreten durch
Rittergutsbeſitzer Reinhard, die biologiſche Reichsanſtalt,
vertreten durch ihren Direktor Geh. Oberregierungsrat Prof.
Dr. Apel, und die Studentenſchaft.

Mit der Ouvertüre zu „Lohengrin“, die über die Verſam-
melten dahinbrauſte, fand die Feier ihren würdigen Abſchluß.

Vom Park des Jnſtitutes aus begaben ſich die Anweſenden
unter Vorantritt der ſtudentiſchen Chargierten, die das Uni
verſitätsbanner führten, zum Haustiergarten des Züchtungs-
inſtitutes, wo die

Weihe einer Kühnplakette
ſtatrfand. Der erſte Vorſitzende der deutſchen Geſellſchaft für
Züchtungskunde, Oberamtmann FickOthal, der Mitglied des
Reichsvates iſt, gedachte in ſeiner Anſprache der außerordent-
lichen Verdienſte, die Julius Kühn in ſeiner Arbeit als Forſcher
und Praktiker für die Züchtungskunde ſich erworben hat. Jhm
iſt es zu danken, daß der Landwirt die Möglichkeit hat, nicht nur
rein praktiſch und auf landläufigen Erfahrungen fußend ſeine
Verſuche und Raſſenzüchtungen vorzunehmen, ſondern daß alle
dieſe Gebiete wiſſenſchaftlich ergründet worden ſind und ſomit
die Tätigkeit des Landwirts und Züchters durchgeiſtigt und
theoretiſch befruchtet worden iſt.

Jn Anerkennung dieſer Leiſtungen und im Gedenken an die
Großtat Julius Kühns ſtiftete die deutſche Geſellſchaft für Züch-
tungskunde jene Plakette. Der Direktor des Jnſtituts gedachte
des großen Mannes, der ſo außerordentlich viel für unſere Uni-
verſität, für die landwirtſchaftliche Fakultät und für die deutſche
Lant wirtſchaft überhaupt bedeutet, und übernahm die Plakette
mit herzlichen Worten des Dankes an die Stifter.

Im ThaliaTheater geht am Sonntag, abends 74 Uhr
Fuldas Luſtſpiel „Die Jugendfreunde“ in Szene.

Tanz- Abend Saſcha Leontjew. Der junge ruſſiſche Tängzer
Saſcha Leontjew, in Halle bekannt geworden durch ſeine erfolg-
eiche Mitwirkung bei der Aufführung der „Joſephs-Legende“,
wird im Rahmen der Sonderveranſtaltungen der Volksbühne am
12. November einen einmaligen Tanzabend veranſtalten.

Die „C. T.Lichtſpiele“ verſtehen es ganz beſonders gut,
das große Publikum zu feſſeln. Am Riebeckplatz iſt da zu
nächſt Marga Peter, höchſt modern bekleidet und wie immer
wirkend durch die Grazie ihres Weſens ſowie des pointierten
Vortrages. Da iſt ferner Guſtav Bertram, auch ein Lieb
ling der Hallenſer und „witzig“ wie nur je zuvor. Da iſt ſchließ-
lich ein großer Film: „An der Saale hellem Strande!“ Höchſt
romantiſch im Rahmen allbeliebter Burgen, als da ſind die
Rudelsburg und Saaleck, aufgebaut. Ein Film von Liebe,
Leid und Leben, von Künſtlertum und Eitelkeit und Rache
ſo recht ein Lichtſpiel angetan zum Weinen und zum Lachen,
nicht recht wahrſcheinlich immer, aber ſtändig gut geſpielt. Z. B.
Ulli Elleot als ſüßes Mädel, die Freude jedermanns im Publi-
kum. Dazu Muſik in anerkennenswerten Formen und auch Ge
ſang, den gerne man vernimmt. Muß das nicht ziehen? Nicht
zu vergeſſen die „Annelieſe von Deſſau“ in der Großen Ulrich
ſtraße, den Film der Jugendliebe und des Fürſtenthrones, die
volkstümlich vereint das Herz des Volkes hoch erfreuen!

Die Rheinländer Vereinigung veranſtaltet am 1. Novem
c abends 7 Uhr ihr diesjähriges Winzerfeſt im „Stadtſchützen

us“.
Nervoſität und Neuraſthenie. Ueber das Weſen dieſer

Erkrankung, ihre Urſachen, Erſcheinungen, allgemeine und
pezielle Formen, vor allem über die Behandlung und Vor-

ſpricht am Dienstag, 8 Uhr abends in einem öffentlichen
Vorirag im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes“ San.Rat
Dr. Scholg aus Bad Wörrishofen. Näheres ſiehe Jnſerat.)

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
KühnKommers der Halleſchen Studentenſchaft

Ein herzerfreuender Anblick: die Halleſche Studentenſchaft
in geſchloſſener Einheit und in einhelliger Begeiſterung, den
100. Geburtstag eines Mannes zu feiern, dem die Halleſche
Univerſität, dem die deutſche Landwirtſchaft, dem das geſamte
deutſche Volk und Vaterland ſo unſäglich viel verdankt.

Und ein das Auge erfreuender Anblick: von den Wänden
des großen Saales der „Saalſchloßbvauerei“ grüßen die
ſchwarz weißen Preußen und die rot weißen Halleſchen Stadt
farben, um ſich dann in der ſchönen Harmonie der ſchwarz
weißroten Farben des großen, einigen Deutſchlands ſichtbar
zu vereinen. Und auf der Bühne ein Wall von Fahnen.
Und an den langen, dichtbeſetzten Tafeln ein Meer bunter
Mützen. Und über dem Ganzen ein Geiſt und ein Wille
zum Deutſchſein, Deutſchfühlen und Deutſchhandeln, daß ein
Schlagwort unſerer Tage Bedeutung gewinnt: „Wer die
Jugend hat, hat die Zukunft.

Dreimal wuchtet nach dem feierlichen Einzug der Char-
gierten der Speer des Vorſitzers der Halleſchen Studentenſchaft,
cand. agr. Nebe, über den Tiſche. Silentium für die Be-
grüßungsanſprache:

Nicht nur den Wiſſenſchaftler, ſondern auch den Studenten-
freund Kühn ehren und feiern wir. Begrüßt werden im ve-
ſonderen die Profeſſoren, zwei Neffen von Exzellenz Kühn, die
Alten Herren, die Korporationen ſelbſt, die Halloren, die
Damen, S. Magnifizenz, der Herr Rektor, der zwar wegen
einer Dienſtreiſe nicht perſönlich erſcheinen konnte, aber ſeine
Grüße und Wünſche durch ein Telegramm übermittelt hat.
Gewürdigt wird Exzellenz Kühn als Gründer der „Agronomia“,
weswegen auch dieſer Korporation der Vorſitz des Feſt
kommerſes übertragen wird.

Herr Ackermann- Agronomige übernimmt das Präſi
dium. Jm Chorus erſchallt das Loblied auf die Muſenſtadt
Halle „Jn den Kronen alter Linden“. Jm Anſchluß daran gibt
der Präſide dem Wunſche Ausdruck, daß der Abend im Zeichen
der Treue, Dankbarkeit und der alten Burſchenherrlichkeit
ſtehen möge.

x

Ernſt Moritz Arndts Trutzlied vom „Gott, der Eiſen
wachſen ließ“, leitet über zur Vaterlandsrede des cand. phil.
Glombowski-Marchige. Jn glänzender, wohldurchdachter
Rede wird die Parallele zwiſchen dem Einſt und Jetzt gezogen.
Jmmer hat der Glaube an Volk und Vaterland Großes ge-
wirkt. Dafür iſt uns Kühn ein Symbol, das Symbol deutſcher
Arbeit und Wiſſenſchaft. Für Volk und Vaterland zu wirken,
iſt Aufgabe eines jeden. Die akademiſche Jugend hat es getan
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und wird es fürderhin tun. Gelöbnis legt ſie auch
heute ab.

Die Worte klingen aus in einem Salamander auf das
Vaterland und in dem Deutſchlandlied.

r

Das „Burſchen heraus“ iſt verklungen.
Geheimrat von Dobſchütz als Prorektor nimmt das

Wort. Sagt Dank im Namen des Rektors und der geſamten
Dozentenſchaft. Wirft die Frage auf, ob es richtig ſei, bei des
Vaterlandes Not Feſte zu feiern. Und folgert: Feiern haben
eine innere Berechtigung, wenn ſie im Rahmen der großen Auf-
gabe ſtehen: einpor zur Größe unſeres Vaterlandes!

Dies trifft heute zu, denn wir feiern einen um Univerſität
und Vaterland hochverdienten Mann. Und dann folgt ein kurzer
Rückblick auf das Leben Kühns, der eine harte Jugend genoß,
der aber immer voll Zuverſicht war und Anteil harte an des
Vaterlandes Blüte. Als Mann der Energie und des weiten
Blickes wird er gewürdigt. Nicht alle können wir Kühns Be
deutung und Erfolge erringen, aber eins können wir: tüchtige
Männer werden im Dienſte des Ganzen!

Mahnend klingen die Worte des Herrn Prorektors aus:
jeder Student ſoll ſich fühlen als ein Glied der universitas
litterarum! Zu Ehren des Jubilars und zu Ehren der
Univerſität aber erklinge jetzt das „Gaudeamus igiturl“

Herr Dr. Woermann- Agronomige
Exzellenz Kühn als Begründer des landwirtſchaftlichen

Studiums, als Schöpfer des hieſigen Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts, als Förderer und Führer der deutſchen Landwirt
ſchaft. Jn Worten, die von Herzen kommen und zu Herzen
gehen, erklingt das Hohelied des Mannes, der die Charakter
eigenſchaften beſaß: Glaube an ſich und ſein Werk, Schaffens-
kraft und Hingabe an ſeine Beſtimmung, Liebe zum Beruf und
zur heimatlichen Scholle! Und dann wird ein kurzes Lebensbild
des großen Mannes entworfen, der Praktiker und Wiſſenſchaft-
ler in einer Perſon und in höchſter Vollendung war. Als ein
Symbol, als ein Anſporn lebt er in uns und für uns fort, als
ein Fanal der akademiſchen Jugend!

Zu Ehren Vater Kühns aber wird darauf ein donnernder
Salamander gerieben.

Dieſes

hält die Feſtrede:

x

Manch' gutes Wort wird noch geſprochen, manch' frohes
Lied geſungen. Wie der Abend begonnen, ſo klingt er auch aus

als ein machtvolles Bekenntnis für Volk und Vaterland, im
Zeichen jugendfriſcher Begeiſterung und Dankbarkeit für einen
großen Deutſchen Julius Kühn! es.

c

Es darf wieder jeden Tag getanzt werden!
Jn Halle zwar noch nicht, aber was Berlin erreicht hat mit

Wirkung vom 1. November, das wird für Halle auch bald Wirk-
lichkeit werden.

Der Polizeipräſident von Berlin hat mit Ermächtigung des
Jnnenminiſters die Verordnung aufgehoben, durch welche der
öffentliche Tanz auf Donnerstag und Sonnabend beſchränkt war
und wochentags erſt um 8 Uhr abends, Sonntags um 6 Uhr
abends beginnen durfte. Der öffentliche Tanz darf nun in Zu
kunft jeden Tag betrieben werden. Er darf jedoch, wie es ſeit
jeher in Berlin geweſen iſt, nur in den Lokalen ſtattfinden, deren
Wirt eine ſogenannte Tangkonzeſſton beſitzt.

Sollten in unſerer Notzeit wirklich nicht lebenswichtigere und
lebensnotwendigere Probleme zu löſen ſein

Iſt bei einer Pauſchalforderung der möblierten Miete
die Mietzinsſteuer inbegriffen?

Zwiſchen Untervermieterin und Untermieter beſtehen häufig
Unklarheiten wegen Zahlung der Mietzinsſteuer. Den „L. N. N.“
teilt der Leipziger Hausfrauenverein zur Aufklärung der betei-
ligten Kreiſe auf eine Anfrage folgendes mit:

„Die Frage iſt zu bejahen, denn die möblierte Miete ſetzt ſich
zuſammen aus der Zahlung der leeren Miete, d. h. dem auf das
Zimmer entfallenden Teilbetrag der Summe, die der Hauptmieter
an den Hauseigentümer zu zahlen hat und einer entſprechenden
Vergütung für Möbelbenutzung, Reinigung, Bedienung uſw. Die
leere Miete beträgt zurzeit 85 Prozent der Friedensmiete (in
Halle 82 Prozent) und ſchließt in ſich 27 Prozent der Friedens
miete als ſog. Mietzinsſteuer ein, die der Hauswirt an die Ve-
hörde abzuführen hat. Wenn nun die Hausfrau, die Zimmer
untervermietet und einen Geſamtpreis fordert, die Mietzinsſteuer
nochmals geſondert erhebt, ſo iſt das unberechtigt.
ſchiedentlich vor, daß die Vermieterin, weil ſie Kleinrentnerin iſt,
und mit ihrem Emkommen unter der Steuergrenze ſteht, für
ihren Teil die Mietzinsſteuer erlaſſen bekomrit, der Untermieter
aber zur Zahlung verpflichtet iſt. Auch dann iſt eine Nachforde-
rung unberechtigt, denn die Höhe der leeren Miete wird immer
einſchließlich der Mietzinsſteuer zu verſtehen ſein. Die Zahlung
der letzteren kann nur auf beſonderen Antrag erlaſſen werden.

Allen vermietenden Hausfrauen ſei darum empfohlen, den
Berechnungen ihrer Zimmer die volle Höhe der leeren Miete zu
grunde zu legen, damit ein Pauſchalpreis, wie er ſich in Leipzig
jetzt vielfach eingebürgert hat, auch tatſächlich alle Forderungen
d r Steuer, Ausſtattung, Bedienung und dergleichen aus
rückt.“

Der Rundfunk in Halle
Die Funkvereinigung Halle e. V., Reilſtraße 129, III,

Tel. 1789, ſchreibt uns: Der Verſuchsſender der Funkver-
einigung wird am Sonntag, dem 1. November, von 10 bis 11 Uhr
vormittags auf Welle 300 ſenden. Ausführende: das Bohn-
hardt-Streichquartett. I. Violine: Arthur Bohnhardt,
II. Violine: Paul Preſcher, Viola: Karl Koch, Violoncello: Franz
Weiſe, Klarinette: Max Baum. Vortragsfolge: 1. Streich-
quartett D-dur (Königsquartett) von W. A. Mozart: a) Alle
gretto, b) Andante, c) Menuetto Allegretto, d) Allegretto.
2, Klarinetten-Quintett von C. M. v. Weber: a) Allegro, b) Fan-
tasia Adagio ma non troppo, c) Menuetto Capricio Presto,
d) Rondo allegro giojoso. 8. Eine Auswahl von Volksliedern
für Streichquartett, bearbeitet von Kaeßmaier.

Wir hoffen, daß es uns mit den zur Verfügung ſtehenden
einfachen Mitteln gelingen wird, die Vorträge dieſes hervorragen-
den Quartetts gut zu übertragen. Mitteilungen über den
Empfang ſehr erwünſcht, bei außergewöhnlich wichtigen Beob-
achtungen während des Sendens unter Tel.-Nr. 1789, ſonſt mög-
lichſt ausführlich ſchrifthich.

Die Funkfreunde werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
zurzeit Königswuſter hauſen auf Welle 1300 unregel-
mäßig, aber faſt täglich vormittags und nachmittags gegen 4 Uhr
und ab 245 Uhr ſendet. An verſchiedenen Stellen der Stadt wird
es gelingen, auf dieſer hohen Welle verhältnismäßig ſtörungsfrei
zu empfangen. Auf Anregung der Funkvereinigung hin wird
der Sender Leipzig künftig häufiger Konzerte ab 4 Uhr
nachmittags und auch eher veranſtalten, um hier den Empfang
in der ſtörungsfreieren Zeit zu ermöglichen.

Bei dem im Gange befindlichen Umbau der Leipziger
Senders iſt beſonders auf Halle Rückſicht genommen worden,
indem künftig infolge der größeren Senderenergie und der beſon-

Es kommt ver

deren Anlage der Antenne hier der Detektorempfang
möglich ſein wird. Zur Ausnützung dieſes großen Vorteiles iſt
die ſchnelle Beſeitigung der Störungen durch die
Straßenbahn um ſo mehr nötig. Wir bitten daher, uns
bei der im Gange befindlichen Aktion zur Aufbringung der Mittel
nach Kräften zu unterſtützen.

Feueralarm. Am Freitag vormittag wurde die Feuerwehr
nach der Gr. Wallſtraße gerufen, wo in einer Honigkuchenfabrik
durch Ueberheizen des Trockenraumes einige Kiſten Honigkuchen
verſengt wurden. Die Feuerwehr löſchte den glimmenden Brand
und konnte nach ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Es iſt
nur geringer Sachſchaden entſtanden.

Das Auto im Schaufenſter. Geſtern gegen 65,10 Uhr
nachmittags ſetzte ſich ein Perſonenkraftwagen, welcher auf der
Gr. Steinſtraße ſtand, dadurch, daß ſpielende Kinder die Hand
bremſe gelöſt hatten, führerlos mit abgeſtellbem Motor quer über
die Straße in Bewegung und zertrümmerte die Schaufenſter
ſcheibe eines Gemüſegeſchäftes. Perſonen wurden nicht verletzt.

40 Jahre im Dienſt. Herr Oswald Schmidt, geb. am-
19, Dezember 1852, wohnhaft ſeit 1872 in Halle, Kleine Brau
hausſtraße 19, konnte auf eine 40jährige Tätigkeit als Werk-
meiſter in der Kakao, Schokoladen und Zuckerwarenfabrik Ge-
brüder Fromme, Leipzig-Gohlis, zurückblicken. Außer den er-
wieſenen Ehrungen durch die Firma wurde ihm von der Vereini-
gung deutſcher Schokolade- und Zuckerwarenfabriken, Würzburg,
ein Ehrendiplom überreicht und von der Handelskammer Leipzig
das Ehrenzeichen für treue Dienſte verliehen.

Freitag, den 6. November, veranſtaltet die Opfe pe für denWehrwolf- Halle in den Räumen des Seahhegefeuſchaſte

hauſes einen Wohltätigkeitsbazar. Hierzu ſind alle vater-
ländiſch Geſinnten, die Orts- und Opfergruppenmitglieder mit
werten Angehörigen und Freunden herzlich eingeladen. Der
Verkauf findet von 2 bis 288 Uhr ſtatt, zu dem viel nette ſelbſt
gefertigte Handarbeiten in gediegener Auswahl ausgeſtellt ſind.
Abends 8 Uhr beginnt der geſellige Teil mit muſikaliſchen Dar
bietungen und deutſchen Tänzen. Ein reichhaltiges Büffet iſt
vorgeſehen. Es iſt auch eine Verloſung geplant.

Auf den Marcell Salzer-Abend am Sonnabend ſei noch-
mals hingewieſen.

Die Erſtaufführung der Revue „100 000 Dollar“ im
WalhallaTheater, die zweifellos ein Ereignis bilden wird, findet
bereits am Sonnabend, den 31. Oktober, 8 Uhr abends ſtatt.
Die Villette ſind bereits heute an der TheaterKaſſe täglich ab
11 Uhr ununterbrochen erhältlich.

Modernes Theater. Zu dem am Sonntag, dem 1. No-
vember beginnenden Gaſtſpiel des ruſſiſch- deutſchen Grotesk-
Theaters mit der Revue: „Rund um die Welt', teilt uns
die Direktion mit, daß ſie ſich entſchloſſen hat, trotz der großen
finanziellen Opfer, die dieſes Gaſtſpiel erfordert, an Werktagen
kleine Gaſtſpielpreiſe zu erheben. Sonntags werden die Ein
trittspreiſe um 50 Pfg. erhöht.

Kochs Künſtlerſpiele. Katie Loiſſet, die weltberühmte
Univerſalkünſtlerin, iſt für ein Engagement in Kochs Künſtler-
ſpielen für November gewonnen worden, genannt „der weibliche
Sylveſter Schäffer“, erzielt in allen Großſtädten als Welt-
atiraktion Kätie Loiſſet die nachweisbar größten Erfolge. Außer-
dem eine Schönheitstanztruppe „20 ſüße Beinchen“ ſowie
Guſtav Fuhrmann und G. Döring Georgi, die großen Kabarett-
ſtars.

Morgen, Sonnabend

Weltſpartag!



Klavier Ebend von Nſe Jentzſch

Unſere ei Pianiſton Jlſe Jen denrauhen r. m e uDurch ihre tn verſchiedenen Konzerten errang ſie an
vegende Anerkennung. Es iſt daher verſtändlich, daß ſie ihr
Können in ganzen Umfange m einem engenen Konzert zu

i ünſchte. Jhr Klavier- Abend, den ſie geſtern im Saaleger Loge en den deer ve e ihr denn
auch wieder einen freundl Erfolg. Je Jentzſch e ihrem

eine ſchöne Einheitlichkeit gewahrt.
is zum Ende auf h omantik einimmt, ohne in ermüdende Gleichförmigkeit zu verfallen. Denng Schubert, nes Brahns, Jultu Weismann und

i erke den Zettel zierten, ſind in ihren roman
o mannigfaltig und ver
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waren diee ueha rveeee,

ne und
iten.

S vorhandenir

ſchen Sonate in

ierige und weitgriffige Eckſätze ſie mit gewandter Hand be-eine Jhre werwollſte Gabe blieb „Aus den Bergen“ von

ius Weismann. Den Gehalt dieſer in knappen Formen abge
faßten kleinen Stimmungsbilder, die vom Pianiſten jedoch eine
wohlgeſchliffene Fertigkeit verlangen, ſtellte ſie mit guter An
chaulichkeit heraus, obwohl auch hier ihre Neigung zu häufigem
r ein wenig die Klarheit der Wirkung beeinträchtigte.

Daß ſie zum Schluß zwei Kompoſitionen von Chopin (Ballade in
As-dur und die oben erwähnte Polonaiſe) ſpielte, iſt wohl dem
Einfluß ihres Lehrers Pembaur zuzuſchreiben. Der Aus-
ar nach verdiente die Ballade den Vorzug. Jn allem

eſentlichen vermochte es alſo Jlſe Jentzſch, von dem Ernſt ihrer
Abſichten und dem Umfang ihres Könnens zu überzeugen. Ge
lingt es ihr, ihr muſikaliſches Erleben und ihre Empfindung zu
vertiefen, ſo werden wir von ihr noch manche ſchöne Leiſtung er-

Di re Anweſende über die einzelie ziemlich zahlrei nweſenden waren e einzelnenDarbietungen der Park ſehr erfreut und ſpendeten vielen

Beifall. Prof. Dr. W. Kaiser.
Ueuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Wochenausſtellung vom 2. bis 7. November.
Stange: Religionswiſſenſchaft der Gegenwart in Selbſtdar-

ſtellungen. 1925. Barton: Religion of Jsrael. 1918.
Sihler: From Auguſtus to Auguſtine. 1923. Bremond:
Hiſtoire littéraire du ſentiment religieux en France. 1. Paris
1924. Die Geſellſchaft. Sammlung ſozialpſycholog. Mono-
graphien. 2-40. 1906-23. Hobhouſe: Social Development.
1924. Colby: Source Book for the economic geography of
North America. 1924. Vornſtein: Der junge Hebbel. 1925.

Chew: Byron in England. 1924. A'Hiſtory of American
Litevature. Vol. 1--4. (Suppl. to Cambridge Hiſtory of Englt.
Lit.) 1918—21. Brun, A. Recherches hiſtoriques ſur limtro-
duction du Français dans les provinces du midi. 1923. Lerch:
Hiſtoriſche ſranzöſ. Syntax. 19265. d'Hauſſonville: Madame de
Stasl et Necker. 1925. Steiner, Rud.: Mein Lebensgang.
1925. Ruſſell: Analyſis of Mind. 1922. Zieroff: Schul
geſetzeskunde. 1925. Raffaello: Le Stange. 1922.
Poulſen: Delphi. 1920. Wulff u. Alpatoff: Denkmäler der
Jkonenmalerei in kunſtgeſchichtl. Folge. 1925. Weill: La Fin
du moyen empire Egyptien. Ts 1-—-2. 1918. Halphen: Etudes

1921. Chalandon:

Werrdel: Der der S ſlaven um Frerheit und Einheit
1925. ivaloff: Jm Kampf gegen den Bolſchewismus. Er
innerungen. 1925. Bell: Tibet einſt und jetzt. 1925.
Brehme: Mexiko. Baukunſt. Landſchaft. Volksleben. 1925.
Humphreys: Phyſics of the air. 1920. Clibbens: Principles
of the Phaſe-Theorie. 1920. Frazer: Anatomy of the human

leton. 1920. Gallavardin: La Tenſfion artsrielle en
h 2. ed. 1921. Mandl: Chirurgie der Sportunfälle.

Die Aufnahme oon Nitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt aur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Deutſchnationale Volkzpartei,
Gruppe Nord-Oſt. Heute Freitag, abends 8 Uhr Gruppenverſammung

von Nord-Oſt im Lolal der t Deſſauerſtr. 1, gegenüber demStraßenbahndepot. Herr von Galléèra ſpricht über „Die politiſche Lage. Ein
tritt frei. Freie Ausſprache.

Heilberufe. Verſammlung am Sonntag, den 1. November nachmittags
3,15 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus“, Mittelſtr. Rednerin Landtags
abgeordnete Dr. Freiin von Watter. Freie Ausſprache.

Gruppe Süd-Oſt. Nächſte große Gruppenverſammlung am Dienstag, den
3. November, abends 8 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburgerſtr. 10.
Schriftſteller Ohm ſpricht. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Angeſtelltengruppe. Herr Schriftſteller Diete hat feſt e am
Montag, den 9. November, abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“, Francke
ſtraße 8, in unſerer Verſammlung über den Faſchismus zu ſprechen. Wir bitten
die Kollegen und Kolleginnen, nunmehr für recht guten Beſuch zu werben.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Freitag, den 15. November, abends 8 Uhr im „Neumarktſchütenhaus“

Filmabend der geſamten Ortsgruppe. U. a. Film vom Sportfeſt. Angehörige
mitbringen. Eintritt 50 Pfennig.

Bezirk Nord Oſt: Dienstag, den 3. November, abends 8 Uhr Bezirks
Verſammlung im „Neumarktſchützenhaus“.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände Halles.
Wir machen unſere Mitglieder auf den Vortrag am 31. Oktober

abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus* aufmerkſam. Vortrag Sr. Hoheit
des Herzogs Adlof Friedrich zu Mecklenburg: Retſeeindrücke aus Nieder
ländiſch-Jndien (mit Lichtbildern) weiterhin auf den Vortra P des
Herrn General v. Lettow-Vorbeck am Sonntag, den I. 9 v.,
nachm. 5 Uhr im „Stadtſchützen haus.
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Krieger Verein Halle (S.) 1860. Montag, den 2. November,abends 826 Uhr Monatsverſammlung mit Frauengruppe im „Ev. Vereins
hauſe“. U. a. Vortrag des Kameraden Kochanske über den Vertrag von
Verſailles uſw. Startke Beteiligung erbeten. Kein Rauchverbot.

Kriegerverein Angeh,. Schutztruppen„General Maercker“ von Halle und Umgegend. Am Sonntag, den 1. November, nachm. 5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ LettowVorbeck
Vortrag, anſchließend Feier der 25 jährigen Ausreiſe nach China, verbunden
mit Konzert, Geſang, diverſen Vorführungen und deutſcher Tanz. Die vater
ländiſchen Verbände dürfen hier nicht fehlen.

Königin- Luiſe Bund, Ortsgruppe Halle. Sonnabend, den
31. Oktober, abends 8 Uhr gemeinſamer Kirchgang zur Feier des Refor-
mationsfeſtes in der Magdalenenkapelle in der Moritzburg (Paradeplat). Die
Predigt hat gütigſt Herr Paſtor Dr. Hagemeyer übernommen.

Kyffhäuſerverband der Kb. u. Kh. NMitgliederverſammlung
am Sonntag, den 1. November, vormittags 10 Uhr im „Stadtſchützenhaus“.

Für unſere Weihnachtsbeſcherung ſind die Kinder bis ſpäteſtens 15. Novem
ber bei der Geſchäftsſtelle anzumelden.

Die Koloniale Arbeits gemeinſchaft macht die ange
ſchloſſenen Vereine auf den vom Kolonialkriegerverein veranſtalteten Vortrag
von General Lettow-Vorbeck am 1. November, 5 Uhr im „Stadtſchützenhaus“
(Karten 1 Mark bei Hothan) aufmerkſam und bittet um zahlreichen Beſuch.
Karten zum erzogs Adolf- Friedrich von Mecklenburg am
31. Oktober 8 „Stadiſchüvrnhaus“ für Mitglieder zum Vorzugspreis von 1 Mark bei Otto Sparmann, Gr. Steinſtr. 47.

e hem. der

Geſchäftserweiterungen.
Die Firma Otto Knoll Nachf. hat ihre Geſchäfts

räume durch Umbau bedeutend vergrößert.
Das bekannte Wäſchehaus von Robert Steinmetz,

Leipziger Straße, hat neben dem alten Geſchäft eine Paſſage
zwecks Auslegen der Waren neu errichtet.

Paſtor Balthafar.

Kirchiiche Vachrichten
tür Neſeematien r. den Z. Sonntag nach Trinttatis. den 1. Rovemder.

Küurzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.)
u. 2. Frauen 19 Baute, 6 Schlenrmer, Montag 83 (B.) im Reformreal

10 SEottesdienſt im Saal dergymnaſtum, St. Uleich er Fraudeſchen Saiſtungen, Heintke (A.). St. Ulrich-Oſt: 20 Gottesdienſt im BVetſaal
Krondorjerftr. Ruhmer. St. Moritz: 10 Voigt, Kirchen und Hall.
Kinderchor), 5 Keller (A.), 8 Kirchenkonzert. 10 Keller. Dom:

Gemeindeabend, Gemeinde
Männer, Gem. riel, Dienstag 84 (B.) Gem.Haus,Gabrie Stephanus: 190 einhof (U.), 5 Hagemeyer, 8 Gemeindeabend

Gem.Haus, See 8 (B.), Gem.-Haus, Meinhof. St. Georgen:
10 Witte, 5 Vahldieck, n 8 (B.) Giſete. RiebedStift: 10 Giſeke.
Diaktoniſſenhaus: 10 Moehr, Dienstag 8 er Paulus:(A.), 5 v. Broecker. St. Johannes: 10 6 ReformationL eſtfeter,
Dr. Fey (Chorgeſang), Mittwoch 8 (B.) Gueinzius. Lauchſtädter Str. 282
10 h 8 (B.) Mantey. Stadtmiſſion;: 46 und 8 bibl. Verammlungen, alermeiſter 8 Evangeliſation, Donnerstag 8
laukreuzbibellehrgang. Pflegeheim: 10 Mörtelmeyer.

St. Bartholomäus: 10 Barbe, 6 fällt aus, 148 Reformationsfeſtfeier (Chor)
Kuntt, BlechBerlin, Roennecke, Freitag 8 bibl. Beſprechung Hellwig, Sonn
abend, den 31. Oktober, 9 Schulgottesdienſt Hellwig. Petrus: 10 Roennecke,
Sonnabend, den 31. Oktober, 9 Schulgottesdienſt Kunitz. Trotha 10 Jener Fonnab on 5 eiſerne für die Schulen,
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der
39. Sonntag,

Prediger Kelletat,
4 Uhr Taufgottesdienſt,
abend 8 Uhr Gebetſtunde.

8 en e Liebenanerſtraße 4onntag 10 r Bibelſtunde, E. Ruthe, 1124 K.,derſelbe. Mittwoch 8 Uhr s L
Bibelbeſprechſtunde

(Baptiſten), Ludwig
vorm. U r2 Kitidergetesdient, Vacnä S

r n gotte enſt,derſelbe, eßend Abendmahlsfeier. re

Aue bibliſcher Vo
rdverſammlungen. Donnerstag 8 r

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Marg 5.Sonntag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Baum. Montag 8 n

für E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr e Reiſe
n an Donnerstag 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Reiſefekretär

St. nzistus und El abrthtirg. Sonntag, Allerh7, 8 und 13410 Uhr hl. Meſſen, 11 Uhr Hochamt; SWent* Uhr g.
d e uſrr wen vie ter Allerſeelenſonntag: 248 z

q hrendZu Octav iſt abends 6 Uhr Andacht
Ev. -luth. Gemeinde, Magdatenenkapede. (Reformationsfe d. w he

Predig Commmendorfer adend, den 31. wo Uhr Jugendgottesdienſt, Paſtor Dr. Delius. Sonntag 10 Nefſormati
r Kirche. rmationsgottesdienß,11 u r r S Deulg d adtgymnaſtums, Sonntag, November,früh 8,30 Uhr e e abends 8 Uhr n Mittwoch,den 4. November, abends 8 Uhr Bibelftirnde, Prediger Edel.

c

Leipziger Sender.
Sonnabend, den 31. Oktober.

10,30--12 Uhr: Reformationsfeier. 1. Bach: Kantate Rr. „Selig
iſt der Mann“. 1. Arie (Jeſ (Jeſus).4. Arie Die Seele). 5. Choral. 2. a) Bach: Dir, dir Jehova, will ichſingen; b) Bach: Gott lebet noch; Cläre GerhardtSchultheß. e) Vach: Gott,
wie groß iſt deine Güte; d) Bach: Steh' ich meinem Gott;
Gerhardt, 3. Bach: Kantate am Reformationsfeſte, Nr. 79. „Gott, der
iſt Sonn' und Schild“. 1. Chor. 2. Arie (Baß). 3. Choral. Duett(Sopran und Baß). 6. Choral.

Etwa 12 Uhr: Durchgabe der Antrittsrede des neuen Rektor Ge
heimer Rat Profeſſor Dr. Le Blanc) der Leipziger Univerſität.

4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert der Rundfunkhauskapelle. 1.
Nachklänge von Oſſian. 2. Beethoven: Andante aus der 5. Sy
3. Saint-Saens: Fantaſie aus „Samſon und Delila“. 4. Wagner:
mannslied und Matroſenchor aus „Der fliegende Holländer.

RNomanze, A-Moll, r Violine: Konzertmeiſt mskyLiter du Rer en p.Indiſches
aus „Die Folkunger“ J

7,3 Pfarrer Brandt: „Der Leitgedanke der Reformation?.Uhr:

S.

us). 2. Arie (Die Seele). 3. Arie

Uebertragung aus dem Senderaum der Berliner Funk-Stunde anläßlich
des zweijährigen Beſtehens der Geſellſchaft: Feſtvorſtellung: 8 Uhr: Jphigeniein Aulis von Gluck. Leitung: (Intendan
der Berliner Staatsoper).

Sportfunkdienſt.

Prof. Dr. Max von Schillings
10 Uhr:

critiques ſur l'hiſtorre de r. SaſſeHiſtoire de la premièvre croiſade. Graſſet: uerre Wonn gehe ſeh ins Stadttheatere r dons onta Pienttae Mittwoch Donnerstaq reits Sondadene O Clito rei o g

Strasbourg. 1922. de e n D. ſ. ſo er pfientiken, ißenfels. 1875--1925. William: ec hodes. ckchan 4e Haig: England an der Weſtfront. 1925. 7 Tilley: ersin S S die De ar le rr feinste Reformations-Brötchen
Modern France. 1922. Longnon: La Formation de l'unité kannhäuser m oW Tardieux: La Paix. 1921. Raulich: Storia klzdermaus lohanna kroubadour alen Preislagen von 10 t. cr Riſorgimento Politico d'Jtalia. Vol. 1--8. 192022. üröfinarizs l

Schloß Greifenſtein, nach dem Bauernkriege auf einem Sitten, Stilformen und Geſinnung die alten Mauern Wunder-Alexander von Gleichen-Rußwurm
zu ſeinem 60. Geburtstag am 6. November 1925.

Von Fedor v. Zobeltitz.
Schillers jüngſte Tochter Emilie heiratete 1828 einen blut-

jungen fräntiſchen Edelmann, den Freiherrn Adalbert
von Gleichenſtußwurm, den ſie bei ihrem Berliner Aufenthalt
im Hauſe Wilhelm von Humboldts kennen gelernt hatte. Die
Ehe war eine unendlich glückliche. Jn dem ſchönen Gleichen-
ſchen Schloſſe Greifenſtein ob Vonnland in Unterfranken fand
die reichbegabte Frau Muße zu ihren literariſchen Arbeiten, die
viele intereſſante Beiträge zur Lebens und Schaffensgeſchichte
ihrer Eltern brachten. Jhr iſt auch der Grundſtock des Greifen
ſteinſchen Schillermuſeums zu danken, aus dem die wichtigſten
nachgelaſſenen Papiere des Dichters ſpäter dem Weimariſchen
Archiv überwieſen wurden. Sie ſtarb am 25. November 1872
und hinterließ nur einen Sohn, den 1886 geborenen, 1901 ver-
ſtopbenen Ludwig, einen talentvollen Maler, vermählt mit
Eliſabeth Freiin von ThienenAdlerflycht, die auch ihm einen
Sohn ſchenkte, der in der Taufe die Vornamen Karl Alexander
Schiller erhielt (geboren am 6. November 1865). Der Bei
namen Schiller war wie eine Vorbedeutung, denn als der letzte
männliche Nachkommen des Dichters, der öſterreichiſche Major
a. D. Friedrich Ludwig Ernſt von Schiller, 1877 verſchied, blieb
aus der Schillerſchen Familie nur noch der Enkel aus dem
Weibſtamm Alexander von Gleichen.

Künſtleriſche Anlagen pflegen ſich, wenn auch nicht immer,
ſo doch häufig zu vererben. Dem Maler folgte der Schriftſteller.
Alexander von Gleichen erzählt ſelbſt in einem ihm aus Anlaß
ſeines ſechgigſten Geburtstags von ſeinem Verleger Julius
Hoffmann gewidmeten kleinen Buch anſprechende und liebens
würdige Einzelheiten aus ſeiner Kinderzeit auf Greifenſtein. Die
Mutter war kurz nach ſeiner Geburt geſtorben, aber die Groß-
mutter Emilie lebte noch, als vielbeſchäftigte Schloßherrin, und
übermittelte dem Knaben mancherlei, was durch die Uever-
lieferung in ihr lebendig war. Der ganze Lebenszuſchnitt auf
Greifenſtein war eine Anlehnung an das ancien régime, ge-
miſcht mit leichter Empfindſamkeit und getragen von einem
reichen geiſtigen Verkehr, und ſo war es nur natürlich, daß in
dieſer Atmoſphäre ſich frühzeitig literariſche Intereſſen in
Alexander regten. Seltſame Fügung wollte, daß er ſchon als
Kind mit ſeiner jetzigen Gattin in briefliche Verbindung trat.
Beide waren Geſchwiſterkinder, auch ſie war eine Thienen,
Tochter eines Wiener Diplomaten, und von der Zeit ab. da ſie
als ſeine Frau auf Greifenſtein Einzug hielt, teilte ſie ſich mit
ihrem Mann in die Welt der Erinnerungen, die hier durch alle
Räume webten.

romaniſchen Untergeſchoß neu erbaut und ſpäterhin ſtändig er
weitert, ſpiegelt in ſeiner Geſamtheit die Phyſiognomie der
Generationen wider, die es bewohnten. Der runde Turm mit
der Bibliothek gehört zu den älteſten Teilen, er wurde aber
abgeſchloſſen, als Frau Emilie mit ihrem jungen Gatten den
Beſitz antrat das Paar richtete ſich behaglicher nach Bieder-
meierart in einem anderen Flugel ein. Jn dieſem auf Säulen
ruhenden Anbau hat auch das Familienmuſeum ſeinen Platz
gefunden, die Sammlung von Andenken aus den Tagen des
Großvaters: das Urbild der Dannecker-Büſte, der Siegelring
Schillers mit dem Homerkopf, ſeine Uhr, ſeine Tabatière, ſein
Schachbrett, ſein Spazierſtock, ſein Teetiſch, Manuſtkriptblätter,
Bücher aus ſeiner Bibliothek, Silhouetten, Reliquien aller Art
unter einem alten venetianiſchen Kronleuchter, der auch ſeine
Geſchichte hat. Nebenan liegt das Schreibzimmer der Baronin
mit reich geſchnitzter Täfelung und einem Schreibtiſch, der einſt
Karoline von Wolzogen gehörte, auf den Regalen vieler Erſt-
ausgaben unſerer Klaſſiker, die ihre Verfaſſer noch ſelbſt in den
Händen gehalten hatten. Man verſteht, daß Gleichen in dieſem
Zuſtändlichen die Stimmung fand, die ſeine Arbeiten über
Schiller und Weimar atmen die Umgebung wurde für ihn
zu lebendiger Anſchaulichkeit, die ſich unmittelbar auf den Leſer
überträgt.

Wie ſich ſein Vater erſt als reiferer Mann der Kunſt wid-
mete, ſo tvat auch Alexander nicht vor ſeinem fünfunddreißig-
ſten Lebensjahr als Schriftſteller an die Oeffentlichkeit. Die
erſte Anregung zu der Wandlung, eine vornehme Liebhaberei
zu ſeinem Beruf auszugeſtalten, mag ihm der Vortrag gegeben
haben, den er 1899 in Wien hielt. Freilich waren damals ſchon
mancherlei Dichtungen von ihm erſchienen, eine graziöſe Rokoko-
komödie, ein Schauſpiel, ein Band Eſſays, aber viel lag noch
im Schreibtiſch ſeines Turmzimmers vergraben und iſt zum
Teil auch noch bis heute vergraben geblieben. Denn Gleichen
gehört nicht zu den Vielſchreibern, die alles zu eigener innerer
Befreiung Niedergeſchriebene umgehend der Welt mitteilen. Jn
jenem Saal des Schloſſes, der ſeiner merkwürdigen Form halber
„Die Piſtole“ genannt wird, pflegt ſich die Landgeſelligkeit
Greifenſteins abzuſpielen. Dichtung und Muſik ſchließen in dem
gaſtfreien Hauſe gewöhnlich den Tag ab, und hier lieſt zuweilen
im Kreiſe gleichgeſinnter Freunde auch der Hausherr ſeine
Poeſien vor.

Ahnenbilder hängen an den Wänden, das Geſchlecht der
Gleichen gehört zum Uradel Thüringens, und viel hat ſich auf
geſammelt im Laufe der Zeit und wurde pietätvoll bewahrt. Aus
langen dunklen Wandelgängen, dämmererfüllten Gewölben und
Zinnenfluchten tritt uns Vergangenes entgegen, das Leben einer
Geſellſchaft, die einſt da war und von deren Wandlungen m

liches erzählen könnten. „Es war einmal“ fangen die Märchen
an. „Es war einmal kann man auch von dem Geſchehen ſagen,
das Schloß Greifenſtein einſt belebte. Und vielleicht kam dem
Dichter bei einem Rundgang durch die alte Veſte und bei dem
Erinnern an das Geweſene auch der Gedanke zu ſeinem großen
kulturhiſtoriſchen Hauptwerk, der ſechsbändigen Geſchichle der
europäiſchen Geſelligkeit, die nicht nur in der deutſchen Lite
ratur, ſondern ebenſo in der fremden kein Gegenſtück kennt. Jch
weiß nicht, wen ich höher ſchätzen ſoll, den feinſinnigen Dichter
oder den Geſchichtsſchreiber, der uns, niemals doktrinär werdend,
ſeine fabelhafte Beleſenheit und ſeine Gelehrſamkeit in pracht
volle Sprachform kleidend, durch alle Zeitalter führt und die
geſellſchaftlichen Stimmungen der Vergangenheit in uns fühlbar
werden läßt.

Sechgigſte Geburtstage von berühmt oder bekanntgeworde
nen Schriftſtellern werden in unſern Tagen oft allzu geräuſch-
voll gefeiert. Alexander von Gleichen iſt kein Freund des Lauten.
Wie ich ihn zu kennen glaube, möchte ich vermuten, daß er den
6. November am liebſten in der herbſtlichen Stille von Greifen-
ſtein verleben wird. Aber des Gedenkens, das ihn an dieſem
Tage umrauſcht, und der Grüße und Wünſche, die ihm zu
fliegen, wird er ſich nicht erwehren können.

des Pro

Paul Zechs „Erde“ (Die vier Etappen eines
zwiſchen Rhein und Ruhr) wurde vom Jntendanten Dr.
Jeßner zur Uraufführung am Neuen Schauſpielhaus in
berg i. Pr. erworben. Das Drama ſpielt in der Zeit de
beſetzung und der Separatiſtenkämpfe im Rheinland.
aufführung wird im Laufe dieſer Spielgeit, vorausſichtlich
vor Weihnachten, erfolgen.
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Jahrgang 218 Sonnabend, 31. Oktober 19252. Beilage zur Halleſchen 5eirung
hilflos im Walde gelegen. Nach 20 Stunden wurde err.

teal aufgefunden und von der Sanitätskolonne des Roten Kreuzesucke E n dem Krankenhaus zugeführt, woſelbſt der Bedauernswerte ine folge ſtarken Blutverluſtes inzwiſchen verſtorben iſt.om: z. Heyerode, 29. Okt. (Ab nahme der Saifonärbei-dom Die Grundſteinlegung des Canoſſa- zwiſchen den Stationen Schwarzkollm und Hohenbocka einen ter.) Jnfolge der Ausdehnung der Textilinduſtrie iſt die Zahl
v Denkmals v 50 neuen Bahnhof zu erbauen, und zwar am Wege Tornow-- ter Arbeiter, die ſonſt im Herbſt zu Hunderten auswärtigeaus. vor ahren Blutmühle. Zuckerfabriken aufſuchten, in dieſem Jahre auf 60--70 zurückaus, Am Nachmittag des 31. Oktober 1875 um 8 Uhr fand die v. Sylda (Mansf. Gebirgskreis), 29. Oktober. (Mühlen-gegangen.bend, feierliche Grundſteinlegung zum Canoſſa- Denkmal auf dem Prand.) Jn der Nacht brannte die erſt vor etlichen Jahren s Mühlberg (Elbe), 29. Okt. (Beim Spiel ertrunken.)

Burgberge bei Harzburg ſtatt. Obgleich das Wetter erbaute Dorgeſche Mühle nieder.
ſehr ungünſtig war, hatten ſich doch aus Harzburg und weiterer
Umgebung viele Feſtteilnehmer eingefunden. BVöllerſchüſſe ver
kündeten den Anfang der Feier, worauf Notar Dr. Lucius aus
Braunſchweig die Feſtrede hielt, die mit einem Hoch auf Deutſch
land ſchloß Dem Fürſten Bismarck widmete Bergwerks Direktor
Caſtendyck ein freudigen Widerhall findendes Hoch.

Der verſchiedene Dokumente bergende Behälter, der in den
Grundſtein gelegt wurde, war ein aus Kupfer getriebener
Kaſten, den HofKupferſchmied Otto aus Berlin geſtiftet hatte.
Die drei Hammerſchläge wurden zuerſt von dem Bauausführen-
den, Maurermeiſter Boſſe aus Harzburg, ausgeführt, dann
folgte der Vorſitzende des Komitees, Direktor Caſtendyck, der die
eigentlichen Weiheſchläge tat. Sein erſter Schlag galt dem
Herzog Wilhelm von Braunſchweig, der zweite dem Kaiſer und
der dritte dem Fürſten Bismarck.

Nach Beendigung der Feierlichkeit fand im Hotel des Burg
berges ein Feſteſſen mit Damen ſtatt, wobei ein Telegramm an
den Fürſten Bismarck abgeſandt wurde. Darauf lief folgende
Antwort vom Altreichskanzler ein: „Herzlichen Dank! und
we mich bemühen, freundlichen Wünſchen zu entſprechen, das
heißt geſund zu werden. Bismarck

Ach! wieviel Urſache haben wir doch gerade heute, uns des
feſten Manneswortes zu erinnern, das am ragenden Obelisken
auf dem Burgberge ſteht: „Nach Canoſſa geh'n wir a

M.

Entſcheidung im Prozeß des
Thüringer Herzoghauſes

Jena, 30. Oktober.
In dem Prozeß des Großherzogshauſes Wilhelm Ernſt von

SachſenWeimar Eiſenach hat das Oberlandesgericht in Jena
auf die Schiedsverhandlung vom 14. Oktober 1925 nur über den
Rentenanſpruch der Kläger entſchieden und folgenden Teil

ſchiedsſpruch gefällt: eDas Land Thüringen hat an die Schiedskläger für die Zeit
nach dem 1. Oktober 1923 eine jährliche Rente von 100 000 Reichs
mark nach Maßgabe der Beſtimmungen des S 17 des Ausein-
anderſetzungsvertrages vom 18.-24. Oktober 1923 zu zahlen,
unter Anrechnung der bisher ſchon für die Zeit nach denn

Als Entſtehungsurſache ver-mutet man Kurzſchluß. Das benachbarte Wohnhaus und der

neben dem eigentlichen Mühlengebäude ſtehende große moderne
l wurden gerettet. Der Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Ein originelles Grabmal für den berühmten Glocken
gießer Ulrich aus AKpolda

Dienstag ertrank hier in der Hafenelbe unweit der Anlegeſtelle
ein ſechsjähriger Knabe. Er hatte mit andern Kindern am hohen
Ufer geſpielt und war plötzlich die hohe Böſchung hinabgeſtürzt.
Die ſofort aufgenommenen Bergungsverſuche führten zur Auf-
findung des lebloſen Körpers, Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg.

g Stehla (Elbe), 29. Okt. Doppeltes Pech.) Bei dem
hohen Waſſerſtand der Elbe fuhr dieſer Tage unterhalb Plotha
ein Floß auf einer Buhne feſt. Das Floß wurde auseinander-
genommen, die feſtgefahrenen Teile von einem Dampfer abge
ſchleppt und dann das ganze wieder zuſammengefügt. Nach
kaum 5 Kilometern Fahrt havarierte das Floß wiederum, es
geriet mit einem Dampfer zuſammen und brach auseinander.

bd. Salzwedel, 29. Oktober. (Kultivierung von
Oedland.) Jn unſerem Kreiſe ſind jetzt Verſuche unternom-
men worden, bisheriges Oedland in fruchtbare Aecker oder
wenigſtens in ertragreiche Wieſen umzuwandeln. Sehr viel Oed-
land befindet ſich vor allem in der Gegend von Riebau und
Mechau, wo große Strecken des früheren Ueberſchwemanungs-
gebietes von ſogenannten Seggebülten durchwuchert ſind. Jn
Mechau wird dieſes Gebiet augenblicklich durch einen Benz' ſchen
Landbaumotor umgearbeitet. Die Genoſſenſchaft zur Boden ver-
beſſerung in der Landgrabenniederung veranſtaltete ür fhre
Mitglieder eine Beſichtigung dieſer Arbeiten, und ſämtliche Teil-
nehmer äußerten ſich anerkennend über die Arbeitsweiſe der
Maſchine. Die für die Landeskultur ſo bedeutſamen Arseiten
ſollen von einigen Beſitzern ſortgeführt werden.

g. Bad Liebenwerda, 29. Oktober. Beamten- und
Angeſtellten-Liſte.) Die beabſichtigte Einheitsliſte für
die Kreistagswahlen iſt nicht zuſtande gekommen. Von den Ver-
tretern der Beamtenſchaft und Angeſtellten, die ſich bei der be
reits mitgeteilten Liſte benachteiligt fühlten, iſt nunmehr eine
eigene HKandidatenliſte aufgeſtellt worden.

F Preſtewitz (Kreis Liebenwerda), 29. Okt. (Brandſtif-
tung.) Auch hier kam geſtern, vermutlich durch Brandſtiftung,
ein Schadenfeuer zum Ausbruch, das eine mit der Getreideernte
geſüllte Scheune vollkommen vernichtete. Die zahlreich herbei-
gecilten Wehren waren infolge des Mangels an Waſſer machtlos.

4Wefter bers ca t
1. Otkober 1923 gezahlten Renten nach deren Goldwert zur
Zeit der Zahlung. Die weitergehenden Rentenanſprüche und
der auf Verzinſung der rückſtändigen Rentenbeiträge werden
abgewieſſen. Die Entſcheidung über die Koſten bleibt dem End-
ſchiedsſpruch vorbehalten.

Stillegung der Koynegrube

Eigener Drahtbertcht unſerer Schriſtlettung.
Wetterdienſt der Holleſchen Zeitung

Vorausſichtliche Witterung am 31. Oktober: Zunächſt noch
teilweiſe ſtärker bewölkt und neblig, ſpäter aufklarend, Tempe-
ratur langſam ſinkend.

Ulrich aus Apolda wurde auf ſeinem Grabe in Weimar ein
engenartiges Denkmal geſetzt. Sein Grabdenkmal ziert eine echte
Brongeglocke, wie er ſolche in Tauſenden von Exemplaren für die

Kirchen der ganzen Welt geliefert hat.

r aus mrer, ter C an 2 hDie Leitung der Linke-Hofmann-LauchhammerWerke ſieht rſich infolge der ſchlechten Geſchäftslage veranlaßt, die Abraum- r. Wittenberg, 29. Oktober. (Triebwagen zwiſchen 7 a 2 5
Ee betriebe der Kohnegrube für den Winter ſtiſzulegen, nach Wittenberg und Bitterfeld.) Wie verlautet, hat die SS:dem hinreichend Braunkohle für die weitere van frei Reichsbahn die Abſicht, auf der Eiſenbahnſtrecke Bitterfeld-

benis gelegt worden iſt. Dieſe Maßnahme iſt mit der Entlaſſung von Wittenberg weitere Verkehrsverbeſſerungen einzuführen. Um r eccceeeer e S 7
euer etwa 150 Arbeitern verbunden. Es iſt jedoch die Möglichkeit vor Ariſchlüſſe an die in Bitterfeld und Wittenberg haltenden D-Züge f

n handen, einen weſentlichen Teil dieſer Arbeiter in anderen herzuſtellen, ſoll ein elektriſcher Triebwagenverkehr zwiſchen S 1
T Braun nbetrieben des Mückenberger Ländchens wieder unter Gräfenhainichen und Bitterfeld einerſeits, Wittenberg anderer- 6 2 J
en zubringen, ſo daß ſich die Arbeitsloſigkeit nicht in dem Maße ſeits eingerichtet werden.
lchüg auswirken wird, wie es zunächſt zu befürchten war. r. Eilenburg, 29. Oktober. Der letzte Viehmarkt) c 2higenie zeigte folgendes Bild: 60 Pferde, Preis pro Stück 200-1200 M. v ſohi. Bad Lauchſtädt, 30. Oktober. (Dienſtjubiläum. SGeſchäftsgang flau. 36 Rinder, Preis pro Stück 400--650 W.

Aufwertungsvortrag.) Sein 25jähriges Dienſtjubiläum Geſchäftsgang flau. 7 Kälber, Preis pro Stück 76—-100 M.
feierte am Montag der Juſtizwachtmeiſter Noth vom hieſigen Geſchäftsgang flau. 6 Läufer, Preis pro Stück 4055 M.; 5 u
Amtsgericht. Dem beliebten treuen Beamten wurden zahlreiche obere bis 100 M. 275 Ferkel, Preis pro Stück 18--25 Mark. x e
Ehrungen zuteil. Jnnerhalb der Handwerker-Jnnung ſprach Schweine Geſchäftsgang mittelmäßig. n
der bekannte Halleſche Steuerſachverſtändigie Müller im Gaſthof F Falkenberg Kreis Liebenwerda), 29. Okt. (Ein Scha- c7 „Stadt Leipzig über die Aufwertung. Er erläuterte das ſchwie- denfeuer) vernichtete geſtern eine Scheune mit ihrem Ge
rige Geſetz in klarer, gemeinverſtändlicher Weiſe. Zum Schluß ſamtinhalt an Heu und Strohvorräten und einigen landwirt e
ſprach Obermeiſter Rühlmann dem Referenten den Dank der ſchaftlichen Maſchinen. amn Innung aus. F. Herzberg, 29. Oktober. (Die Schwarze El ſt e r) 5 IGerbſtedt, 29. Oktober. (GerbſtedtHilfe.) 2000 Mark wurde von Vertretern der Regierung, unter Führung von
ſtellte der Generaldirektor der Städtefeuerſozietät für die Landrat Dr. Nieſe bereiſt. Es muß leider feſtgeſtelltProvinz Sachſen dem Magiſtrat zur Verteilung an bedürftige werden, daß die Elſter durch die Abwäſſer der Kohlengruben h t

2 Sozietätsmitglieder zur Verfügung. Bedürftigen Mitgliedern verſucht iſt, ſo daß allenthalben die Fiche ſterben Außerdem ver- O
will die Sozietät außerdem auf Antrag zum Wiederaufbau ihrer ſchlammt der Fluß, beſonders an der Grochwitzer Mühle, immer

zerſtörten Gebäude erſtſtellige Hypotheken zu einem mäßigen mehr. tunder Lorzugszinsſatze geben. rl. Halberſtadt, 29. Okt. (Unterlegene Genoſſen.)ärchen gh. Mücheln, 29. Oktober. (Frauenverein.) Am Bei der Gemeindevertreterwahl im benachbarten Kleinquenſtedt efagen, nächſten Sonnabend und Sonntag findet im Saale des Schützen- hatten die Sozialdemokraten durch allerhand Machenſchaften
n dem hauſes eine Ausſtellung des hieſigen Frauenvereins ſtatt. Nach einen Sitz mehr erhalten als die Bürgerlichen. Die Rechte focht Fa 8ei dem den vorliegenden Anmeldungen dürfte die Ausſtellung äußerſt die Wahl an und erreichte nicht nur vor dem Bezirksausſchuß i
großen ſehenswert ſein. Auch für das leibliche Wohl wird beſtens ge ſondern geſtern auch vor dem Oberverroaltungsgericht die Un
e der ſorgt ſein. Bei einer Verloſung iſt Gelegenheit geboten, allerlei gültigkeitserklärung der Wahl. Hoffentlich bringt die neue Wahl ERKIFRUNG: Owokentos, O heſter qheſdbedectr, o woVLite nützliche Gegenſtände zu gewinnen. endlich andere Verhältniſſe, denn die letzten ſozialdemokrotiſchen Obedeckt, Regen e ſedel. R Gewinn
unt. Jch gh. Mücheln, 29. Oktober. (Kirchliche Vereins- Gemeindevorſteher haben bis zum Ueberdruß ihre Unfähigkeit AGraupein, A flagel. O Stihe. ehe leicht. leid
Dichter arbeit.) Auf Beſchluß des Gemeindekirchenrates ſoll die hewieſen. h m. frisch stork, steif,erdend, krchliche Vereinsarbeit, die ſeit dem Kriege geruht hat, wieder v. Königerode (Südharz). 29. Oktober. (Bald gibts W zrürmisch, W völler Sturm. Die Pfalle Megen m
pracht aufgenommen werden Die Zuſammenkünfte, getrennt für die Licht Die Maſten, ſowohl im Dorfe, als auch die der Zu dem Winge. Die eingezeichneen Mnien (lsodaren) verdin
nd die männliche und weibliche Jugend, findet im Verſammlungsraum führungsleitung, ſtehen bereits bis auf eine kleine Angahl, an den. Gie Orte mit gleichem luftdruck. Ole neben den Onten
fühlbar der rre ſtatt. Am nächſten Freitag wird daſelbſt die erſte der Jnſtallation der Hausanſchlüſſe wird flott gearbeftet. das Wenenden Lahlgs aghen cie hungmngeran o

Bibelſtunde für Erwachſene ſtattfinden. Gleichzeitig iſt die Umformerhäuschen iſt ziemlich fertig es wäre alſo möglich,
worde Gründung eines Kirchenchores geplant. Weihnachten im Glanz des elektriſchen Lichts zu feiern. Und e.räuſch kf. Gottnitz, 29. Oktober. (Das Dorf ohne Licht) wenn das nicht möglich ſein wird, und es noch einige Wochen Die t fh Tr ete ehen e Se
Lauten. Am Montag war unſer Dorf ohne Licht. Eine Gans war gegen länger dauern ſollte, ſo wird man ſich auch tröſten. Die Haupt o w, Profeſſor an der Univerſität Leningrad. Deutſch von
ren de elektriſche Starkſtromleitung des Ortsnetzes geflogen und ſache iſt, daß in abſehbarer Zeit das Ende der unzeitgemäßen Alexandra Ramm und Dr. med. F. Boenheim. Oscar Engel Ver

zreifen zwei Drähte zerriſſen durch die ein vorüberfahrendes Geſpann Petroleumlampe gekommen iſt. Der Strom für unſeren Ort lag, Berlin SW. 11. Geheftet 2,50 Rm.

dieſem i Gefahr geriet. wird von Neudorf herunter zugeführt und kommt aus dem Netz re eoeeeeo om gr Lautawerk, 29. Okt. (Sin neuer Bahnhof.) Während der Ueberlandzentrale Oſtharz (Werk Nachterſtedt,.der Errichtung der umfangreichen Jnduſtrieanlagen des Lauta tr. Oſterode am Südharz, 29. Oktober. (Unter die Bei o
werkes erfolgte gleichzeitig, von der Station Schwarzkollm Räder geraten.) Am Schwindelkopf verunglückte ein Fuhr er

s Pro Lautawerk ausgehend, die Anlage eines ausgedehnten Schienen mann beim Holzfahren. Er kam auf dem Rückwege zu Fall. Er uledige netzes nach den Vereinigten Aluminiumwerken. Jetzt wird ſeitens fiel ſo unglücklich, daß ihm ein Bein abgefahren und das andere ist „Penaten-Creme“ ein sicheres und schnell wirkendes
der Direktion der Vereinigten Aluminiumwerke beabſichtigt, l gequetſcht wurde. Der Verunglückte hat die ganze Nacht Mittel. In Apotheken und Drogerien. Preis 50 Pfg.
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dus aller Welt
Schwere Exploſionskataſtrophe

in einem Berliner Vorort
4 Arbeiter lebensgefährlich verletzt.

Durch eine ſtarke Detonation wurden Donnerstag morgen
die Bewohner BerlinReinickendorfs aufgeſchreckt. Eine weithin
ſichtbare Rauchwolke ſtieg über Reinickendorf-Oſt auf, und ein
donnerartiger Knall erſchütterte weithin die Luft. Der
Bewohner dieſes Stadtteils bemächtigte ſich eine panik-
artige Erregung, da man weitere Exploſionen befürch-
tete. An der Exploſionsſtätte vot ſich ein entſetzlicher
Anblick. Das ganze Fabrikgrundſtück glich einem rauchenden
Trümmerhaufen, während die Dächer der Nebengrundſtücke
durch die Exploſion abgeriſſen und durch den ſtarken Luftdruck
bis über die Straße geſchleudert worden waren. Aus dem
brennenden Fabrikraum ertönten die Schmerzensrufe der
verunglückten Arbeiter.

Auf dem genannten Grundſtück befindet ſich die chemiſche
Fabrik von Dr. Borchers, Dr. Otto Lange u. Co., in denen
Gummiwaren zur Verarbeitung gelangen. Dazu werden große
Mengen von Benzin und Chemikalien gebraucht, die in
dem Fabrikgebäude in Fäſſern eingelagert waren. Auf bisher
noch ungeklärte Weiſe entſtand Donnerstag morgen kurz vor
acht Uhr in dem Maſchinenraum der Fabrik eine gewaltige
Exploſion dieſer leicht brennbaren Stoffe. Der Luftdruck war
ſo ſtark, daß das ganze einſtöckige Fabrikgebäude
mit dem Bureauragaum zuſammen in die Luft ge-
ſprengt wurde. Die Gebäudeteile wurden bis auf den
Straßendamm geſchleudert zuſammen mit den Dächern der an
grenzenden Grundſtücke. Jn einem Umkreiſe von einem Kilo-
meter waren durch die ſtarke Erſchütterung ſämtliche Scheiben
zertrümmert und die geſamten Fernſprechanlagen zerſtört. Bis-
her konnte keine genaue Feſtſtellung getroffen werden, doch
nimmt man an, daß angeſammelte Gaſe zur Entzündung ge
langten und die Benzinvorräte zur Exploſion brachten.

Der Streit um die rotgeſtempelten
Tauſendmarkſcheine

Am Sonnabend, den 24. Oktober, fand vor dem 29. Senat
des Kammergerichts die Verhandlung der Klageſache des Ober-
feuerwehrmanns Jaentſch gegen die Reichsbank in
der Frage der Aufwertung der alten (rotgeſtempelten) Reichs
banknoten ſtatt. Den Vorſitz führte Kammergerichtsrat Wied-
haus. Die Klage war im Sommer in erſter Jnſtangz abgewieſen
worden. Der Andrang des Publikums war ſehr groß. Das
Urteil lautete auf Zurückweiſung der Berufung.

Aus den Ausführungen des Rechtsanwaltes Caro, der die
Reichsbankgläubiger vertrat, ging hervor, daß man in dieſen
Kreiſen das für die Bewertung der Rechtslage ausſchlaggebende
Bankgeſetz der Reichsbank für verfaſſungswidrig zuſtande
gekommen hält. Die Unterſcheidung zwiſchen der echten Papier-
mark und den alten einlöſungspflichtigen Tauſendmarkſcheinen
beſtehe weiter und ſei nicht durch den Hinweis auf das Schred
geſpenſt einer neuen Jnflation aus der Welt zu ſchaffen. Die
Mittel für die Ablöſung der noch im Umlauf befindlichen alten
Tauſendmarkſcheine könnten ohne weiteres aus den Gewinnen
der Reichsbank genommen werden. Die Haltung der Reg
bank ſtehe im Widerſpruch zum Paragraphen 158 der Rei
verfaſſung. Außerdem verſtoße ſie gegen Treu und Glauben.

Rechtsanwalt Kügelen vertrat demgegenüber die
Reichsbank den Standpunkt der Unzuläſſigkeit des Rechtsweges.
Es liege lediglich ein öffentlich-vechtliches Verhältnis vor, aber
kein privatrechtliches auf Grund der Beſtimmungen über
Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber. Gr wandte ſich gegen
die Ausführungen, die die Rechtswirkung des neuen Reichs
bankgeſetzes in Frage ſtellten wollten. Die Rechtslage ſei
klar und eindeutig, da im Paragraphen 8 des neuen
Bankgeſetzes beſtimmt wird, daß alle Noten zu dem Eintauſch-
kurs eine Billion gleich eine Reichsmark einzutauſchen ſind.
Der von der Gegenſeite behauptete Unterſchied, nach dem es
Notenſorten gäbe, die rechtlich nach verſchiedenartigen Geſichts
punkten zu behandeln ſeien, fände in dem Geſetz keine Beſtäti-
gung. Das neue Währungsſyſtem ſei durch internationale Ab-
machungen über unſere Landesgrenzen hinaus verankert. Für
dieſe Rechtsauffaſſung finde ſich auch eine Beſtätigung in dem
Geſetz über die Ablöſung der öffentlichen Anleihe. Jrrig ſei
auch die Auffaſſung, daß auf Grund des Paragraphen 1658 der
Reichsverfaſſung eine Enteignung vorliege.

Die Urteilsbegründung des Kammergerichtes liegt zur Zeit
noch nicht vor.

Ein Arzt in der Sprechſtunde von einer Kranken-
ſchweſter erſchoſſen

Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr wurde in Frankfurt
a. M. der vierzigjährige Chirurg Dr. Ernſt Seitz während
der Sprechſtunde von der angeblichen Krankenſchweſter
Wilhelmine Leſſa erſchoſſen. Die Täterin verſuchte,
ſich bei ihrer Vernehmung zu vergiften, konnte aber im
Krankenhaus, wohin man ſie ſofort brachte, gerettet werden.
Die Tat dürfte auf perſönliche Motive zurückzuführen
ſein.

Das Ende einer Studentenliebe
Am Ufer des Möllenſees zwiſchen Herzfelde und Altbuch-

horſt bei Berlin wurde am vergangenen Montag die Leiche
eines jungen, etwa 20 Jahre alten Mädchens
aufgefuciden. Kopf und Bruſt wieſen zahlreiche Revolverſchüſſe

uf. Die ſofort benachrichtigte Landjägerſchaft ſtellte feſt, daß
man es in der Toten mit der Tochter einer angeſehenen
Hamburger Familie zu tun habe, die gemeinſam mit
ihrem Geliebten, einem jungen Hamburger Studenten, ſeit
einigen Tagen aus Hamburg verſchwunden war. Jn einem
hinterlaſſenen Briefe ſagte das Mädchen ſeiner Familie acrn,
daß es aus dem Leben zu ſcheiden gedenke. Nach Auffindung
der Leiche des Mädchens wurde verumutet, daß der Student zwar
ſeine, Geliebte getötet, nicht aber den Mut gefunden hatte, Hand
an ſich ſelbſt zu legen. Am Mittwoch nachmittag fand man
jedoch nach ſorgfältiger Abfiſchung des Möllenſees auch die
Leiche des jungen Mannes. Er war in das Waſſer
gewatet und hatte ſich dann eine Kugel durch die Schläfe
geſchoſſen.

Unſchuldig im Zuchthaus?
Trautmann und die Opfer Denkes.

Gs ſind Gerüchte im Umlauf, angeblich aus authentiſcher
Quelle ſtammend, die der Breslauer Staatsanwaltſchaft nicht
gleichgültig ſein können, da die Behauptung aufgeſtellt wird, daß

und von bekanntgewordenem Material die Staatsan
waltſchaft die Wiederaufnahme des Mordprozeſſes gegen
den 1911 vom Glatzer Schwurgericht wegen Mordes an einem
a1 jährigen Mädchen zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilten
E. Trautmann verhindert haben ſoll, obwohl ſich die Unſchuld
Trautmanns ſo gut wie ſicher her ausgeſtellt
in Man machte die ſeltſame Annahme geltend, daß der

ſterberger Maſſenmörder Denke jene Perſonen, deren Aus-
weispapiere, Kleidungsſtücke, Knochen und ſonſtigen Ueber-
bleibſel auf dem Gehöft gefunden wurden, keineswegs getötet
haben müſſe. Da ihn niemand bei der Tat geſehen habe, könne
er ſich auch die Leichen erfrorener oder ſonſt unbekannt und un

verſtorbener Handwerksbubemerkt rſchen verſchafft haben. Dies

ſei angenommen worden, obwohl zwei von Denke angegriffene,
aber noch glücklich entkommene Handwerksburſchen lebende Be
weiſe für die Mordgier Denkes ſind. Ferner ſprach man der be
rüchtigten Mordliſte jegliche Beweiskraft ab. Auf dieſem er-
ſchütternden Dokument ſind jedoch die Namen von 80 Frauen
und Männern verzeichnet, die nachweisbar verſchwunden ſind.
Hinter jeder Eintragung iſt jeweils der Todestag notiert und
außerdem das Geſicht vor und nach der Tötung. An zwei
Stellen findet ſich die Eintragung: 21. Dezember 1909 Emma.
Nun iſt jene Emma Sander, die Trautmann ermordet haben
ſoll, gerade am 21. Dezember 1909 verſchwunden, und zwar in
der unmittelbaren Nähe von Münſterberg. Die Staatsanwalt-
ſchaft ſtellte auch nicht in Abrede, daß, wie ſie weiter ſagte, mit
einiger Wahrſcheinlichkeit der Schluß zu ziehen ſei, daß mit dem
Namen Emma die getötete Sander bezeichnet ſei. Obwohl ſie
dieſer Anſicht war, und obwohl das Landgericht in ſeinem Zu
laſſungsbeſchluß erklärte, die neuen Tatſachen und Beweismittel
ſeien geeignet, die Freiſprechung Trautmanns zu begründen, ex-
hob die Staatsanwaltſchaft gegen die Wieder-
aufnahme Beſchwerde. Als bei dieſer Sachlage die erſte
Beſchwerde vom Oberlandesgericht in Breslau verworfen wurde,
legte ſie ein zweites Mal Proteſt ein. Sie ſoll die Vernehmung
von rund 60 Zeugen, und zwar Belaſtungszeugen zu Ungunſten
Trautmanns verlangt haben. Das Oberlandsgericht verwarf
auch dieſe Beſchwerde glatt mit der Begründung, daß
durch die neuen Beweisanträge das Verfahren unnötig um
Monate verzögert würde. Schon jetzt ſei hinlänglich wahrſchein
lich gemacht, daß die 1909 verſchwundene Emma Sander zu den
Opfern Denkes gehöre. Gleichzeitig hat der Erſte Straf-
ſengat des Oberlandesgerichts den Widerſtand der
Staatsanwaltſchaft, deren Handlungsweiſe, wie die
Gerüchte beſagen, offenſichtlich darauf hinauslief, den Juſtiz-
irrtum nicht eingeſtehen zu müſſen, endgültig
gebrochen. Er hat r S 370 der neuen Strafprozeßord
nung die Wiederaufnahme des Mordprozeſſes von ſich aus
direkt angeſetzt. Der damals verurteilte Trautmann,
der ſeine Zuchthausſtrafe voll abgebüßt hat, lebt gegenwärtig in
einem ſächſiſchen Grengdorf und hat ſich im vergangenen Jahre
neu verheiratet.

Die Kapitaliſten Kllüren Severings
Am Potsdamer Platz in Berlin, ſo erzählt der

„Reichsbote“, ſtauen ſich wieder einmal die elektriſchen Bahnen,
daneben ſtehen Fuhrwerke und Kraftwagen in dichten Kolon en.
Neben meiner Bahn wartet ein hocheleganter Kraftwagen, ein
zufrieden lächelnder, gutgenährter Herr ſchmiegt ſich ſanft in die
Kiſſen und blickt herablaſſend aus ſeinem vornehmen Fahrzeuge
auf das Volk in der Elektriſchen. Dieſer herablaſſende Blick
wirkt natürlich aufreizend auf das „Volk“, und ſo machen denn
auch auf der Elektriſchen zwei Arbeiter und der Schaffner ihren
empörten ſozialdemokratiſchen Herzen über den „Kapitaliſten“
Luft. Plötzlich grüßt ein Herr auf der Straßenbahn den
„Kapitaliſten“, der gönnerhaft erwideri. Gleich darauf iſt die
Stauung beſeitigt, der elganle Kapitoliſteneagen ſauſt davon.

Der Herr auf der Straßenbehn: „Wiſſen Sie, wer der
Herr war, den ich grüßte Ver eine Arbeiter: „Wahr
ſcheinlich ooch ſo'n Jraf, der niſcht jelernt hat.“ „Nein, das
war der ſozialdemokratiſche Miniſter Severing.“

Peinliches Mandhalten auf allen Seiden,
Der ältefſte Mann Deutſchlands geſtorben

Aus Uſingen wird berühket: Jm benachbarten Haufen
Arnsbach verſtarb der älteſte Mann Deutſchlands, der frühere
Samenhändler Adam Buhlmann, im Alter von 101 Jah-
ren und acht Monaten. Der Hochbetagte erfreute ſich bis wenige
Stunden vor ſeinem Tode noch der beſten Geſundhet.

Ein Droſt-Jünger
Die Erfolge des Bernburger Hellſehers werde

eine Hellſeherepidemie zur Folge haben. Schon jetzt hat in
Löbau ein Gedankenleſer in einem öffentlichen Vortrage in der
Autohypnoſe verſucht, ein Verbrechen aufzudecken, das im
Auguſt begangen worden war. Es handelte ſich darum, feſtzu
ſtellen, wer die Leiche einer Gutsbeſitzerefrau in Leichenhauſe
des Dorfes geſchändet habe. Auf die Fragen des Ehemannes
gab der Hellſeher an, der Verbrecher fei ein Mann zwiſchen 45
bis 55 Jahren geweſen, mit Kniehoſen und grauen Strümpfen
bekleidet, und eine Löbauer Hänblerfrau, deren Name angegeben
wurde, könne Näheres über den Verbrecher angeben.

Die Angaben, die der aus Magdeburg ſtammende Gedanken
leſer, Hypnotiſeur und „Hellſeher“ Höpfner in der Selbſthypnoſe
über den Verüber der bekannten Leichenſchändung im Löbauer
Friedhofe gemacht hat, erwieſen ſich nach amtlicher Feſtſtellung
jedoch als eine Täuſchung des Publikums,. Höpfner
hatte ſich vor ſeinem Vortrage in einem Café über die Vor-
geſchichte des Verbrechers informiert und gab in der Hypnoſe
nur das ihm im Café Mitgeteilte wieder.

Die Beſatzungen zweier untergegangener Schiffe gerettet
Der ſeit vier Tagen überfällige Dampfer „Preſident Har-

ihm nur einmal widerfuhr, al ser TruppenKnhig Uru nm nlta
ding“ iſt in New York mit ſchwerer Schlagſeite eingetroffen.
Sein Waſſer- und Kohlenvorrat war völlig erſchöpft. Dem
Dampfer wurde ein ſolch begeiſterter Empfang be-
reitet, wie er ihm nur einmal widerfuhr, als er Truppen aus
Frankreich zurückbrachte. An Bord des Dampfers befinden ſich
28 Offiziere und Mannſchaften des italieniſchen Frachtdampfers
„Jgnazion Florio“, der mitten im Antlantiſchen Ozean geſunken
war. Der italieniſche Kapitän iſt des Lobes voll über den helden-
mütigen Beiſtand, den ihm der Kapitän und die Mannſchaften
des „Preſident Harding“ gewährten. Die „Harding“ hielt ſich
trotz eines 80-Meilen-Sturmes 34 Stunden in der Nähe des
Jtalieners auf und wartete ein Abflauen des Sturmes ab, um
dann die Mannſchaft mit den Rettungsbooten in Sicherheit zu
bringen.

Der Frachtdampfer „American Trader“, der 32 Schiff
brüchige des norwegiſchen Frachtdampfers „Ellven“ an Bord
hatte, telegraphierte, daß er gegen Freitag in New York ein
treffen werde.

Ein Fiſchdampfer auf eine Treibmine geſtoßen
Aus Göteborg wird gemeldet: Verſchiedene Anzeichen

ſprechen dafür, daß in den letzten Tagen der Göteborger Fiſch
dampfer „Ewald“, der Rederiaktiebolaget Karin in Göteborg ge
hörig, in der Nähe von Skagen auf eine Mine gelaufen
und mit der geſamten, aus zehn Mann beſtehenden
Beſatzung untergegangen iſt. Der Dampfer ſollte be
reits am Freitag voriger Woche zurück ſein, ſeit Dienstag
fehlt jede Spur von ihm. Da in den letzten Tagen aber
mehrfach in den Gewäſſern zwiſchen Schweden und Dänemark
Treibminen beobachtet worden ſind, muß befürchtet wer
den, daß „Ewald“ auf eine ſolche aufgelaufen und verunglückt
iſt. Erſt in den letzten Tagen hat der derſelben Reederei ge-
hörige Fiſchdampfer „Merkur“ nordweſtlich von Skagen eine
Mine engliſchen Urſprunges aufgefiſcht und an Land geſetzt

Don einer Kirchentür erſchlagen
Einem merkwürdigen Unglücksfall iſt in Neapel ein

Menſchenleben zum Opfer gefallen. Als die Menſchenmenge die
Kirche in Quartier Furlone verließ, löſte ſich plötzlich eine der
ſchweren, eiſenbeſchlagenen Türen aus den Angeln und ſtürzte
zu Boden. Eine alte Frau, die eben aus dem Gotteshaus
trat, wurde erſchlagen, während der Sohn, der ebenfalls
getroffen wurde, nur leicht verletzt wurde.

ſicherlich
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Epidemien in Sowjetrußland
Jm Wolgagebiet, vor allem in den Gornbernemerrts

Samara und Aſtrachan, herrſcht eine ße Malaria
epidemie, die jetzt einen außerordentlich heftigen akter ange
nommen hat. Bereits in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres
waren 2 111 000 Perſonen an Malaria erkrankt. Auch in der
Krim, Daheſtan, Hinterkaukafus und in den weſtlichen Teilen
der Föderation nehmen die Malarigerkrankungen epidemiſchen
Charakter an. Jn Moskau find in der letzten Woche 76 Perſonen
an Malaria erkrankt. In der ruſſiſchen Hauptſtadt verbreiten
ſich jetzt infolge der ungünſtigen, naßkalten Witterung vor allem
Bauchtyphus, Grippe, Scharlach, Maſern und Roſe.

Eine ſiebenköpfige Familie verbrannt
Aus Madrid wird gemeldet, daß bei einer Feners-

brunſt im Dorfe Villanos eine fiebenköpfige Familie
lebendig verbrannt iſt.

Rieſenbetrug mit polniſchen Wechſekn
Nach Blättermeldungen iſt in Lodz ein Rieſenbetrug urft

Wechſeln aufgedeckt worden. Laut offiziellen Daten ſtud in Lodz
im Laufe dreier Monate 64 000 Wechſel für die Geſamtſumme
von 9,5 Millionen Zloty proteſtiert worden, die zum größten
Teil Unterſchriften gar nicht extiſtierender Firmen ſowie Ange
ſtellter erfundener Büros und Geſchäfte tragen.

Einigung zwiſchen ADAC. und DMV.
Zwiſchen dem Allgemeinen Deutſchen Auto

mobil-Club und dem Deutſchen Motorradfahrer-
Verband ift gelegentlich einer in Dresden ſtattgefundenen
Sitzung, an der die Vorſtände beider Verbände teilnahmen, der
Friede hergeſtellt worden. Der neue Vertrag iſt durch den be
reits gemeldeten Rücktritt der Brüder Bruckmeyer und die Ueber
nahme des Präſidiums durch neue Herren ermöglicht worden.
Es wurden die Konkurrenzen des kommenden Sportjahres be
ſprochen. Man beſchloß, das internationale Jnſel-
bergrennen und das Swinemünder Bäder-Ren-
nen nicht mehr zur Ausſchreibung zu bringen. Als
Hauptrennen werden ſeitens der ADAC. das Solitnde-
Rennen und ſeitens des DMB. das Avus- Rennen und
durch die beiden Verbände gemeinſam das Taunns-
Rennen für Motorräder als internationale Konkurrenz ver
anſtaltet. Die einzelnen Klubveranſtaltungen werden in keiner
Weiſe unterbunden, und es ſteht den Veranſtaliern frei,
ſie für alle Angehörigen der beiden Verbände
auszuſchreiben.

RennVorausſagen für Dresden
31. Oktober. 1. Colberg-Born II, 2. Turba o, 3

DunſtLebenslauf, 4. EmigrantKédès Truanpf, 5. BafurMala
teſta, 6. Mixed DoubleSchwarzamſel, 7. OriolaEnver.

Parforce-Jagdrennen in Karlshorſt
Der Schlußtag des Vereins für Hindernisvennen verſam

melte noch einmal alle Getreuen in Karlshorſt. Alle Faktoren
ſchienen ſich einig geweſen zu ſein, die gelungene Saiſon würdig
abzuſchließen. Traditi emäß gehörte das Parforce-Jagd-
rennen in den Mittelpunkt der Ereigniſſe. Einige kräftige Ueber
vaſchungen ſorgten im übrigen für Stimmung. Jm einleitenden
HalbblutJagdrennen gab es auf den Sieg des Trakehners
Kinderfreund eine vierſtellige Quote.

HereroJagdrennen. Ehrenpreis und 2500 Mark,
3500 ter. 1. B. Hagens Kinderfreumnd (Gilde), 2. Fibula
(Frhr. v. Seherr-Toß). Tot.: 1028, Pl. 188, 138, 44. Kieke
mahl-Hürdenrennen. 83000 Mark, 8000 Meter. 1. D. Ehren-
frieds Perikles (Wolff), 2. Teifi (Kloſe). Tot.: 28, Pl. 17, 17, 31.

7800. Rennen. Ehrenpreis und 4500 Mark, 4000 Meter. l.
Geſt. Grabigs Cardinal II (Staudinger), 2. Palamon (v. Keller).
Tot.: 14, Pl. 12, 12. Kinder-Jagdrennen. 3000 Mark, 3400
Meter. 1. H. Fr Sturm (Wolff), 2. Erdferkel (Br. Müller).
Tot.: 167, PI. 42, 22, 26. Parforce-Jagdrennen. Ehrenpreis
und 18 000 Mark, 7500 Meter. 1. Lt. M. Gerteis' Don II
(v. Keller), 2, Narr (Oblt. v. Metzſch).

Winter-Preis. 4500 Mark, 2800 Meter.
Prometheus itz), 2. Maiprinz (Hauſer). Tot.: 28, Pl. 16,
19, 68. roſt-Ausgleich. 3000 Mark, 3400 Meter. 1. Kaſe
lowskys Oddrun (Müſchen), 2. Belladone (Stys). Tot.: 306, Pl.
45, 15, 24. Ultimatum. 3000 Mark, 1200 Meter. 1. H. v.
Mackenſens Eigenſinn (Varga), 2. Mandarine (Huguenin). Tot.:
36, Pl. 16, 28, 20.

600 Teilnehmer am Berliner Herbſtwaldlauf
Die letzte leichtathletiſche Veranſtaltung des Jahres, der am

Sonntag mit Start und Ziel auf dem Sportplatz des S. C
Charlottenburg vor ſich gehende Herbſtwaldlauf des V. B. A. V.
hat ein über Erwarten gutes Meldeergebnis gefunden. Jns-
geſamt haben ſich 600 Teilnehmer in die Meldeliſte eintragen
laſſen. 386 Einzelläufer, 132 Mannſchaften ſind in den 7 ver
ſchiedenen Klaſſen am Ablauf. Alle de und Streckenläufer
von Ruf wie Hempel, Pohl, Mierdel, Seeber, Burhk

Tot.: 54, Pl. 22, 17, 10.
1. Graf E. Henckels

havdt, Tummesgeit, Schumann, Wills, Ernſt, Albrecht uſw.
nehmen an der Veranſtaltung teil. Jm Rahmen des Wald-
laufes findet noch das 6. Städte-Handballſpiel
Dresden- Berlin ſtatt.

Unberechtigter Proteſt gegen einen Halleſchen Sporterfolg.
Die Schwimmabteilung des H. F. C. Wacker entſandte al

inziger See Verein zu dem Kreis-Jugend-Schwimmfeſt in Hannover am vergangenen Sonn
ihren Jugendlichen Kurt Weichſelbaumer. Er erveichte mit
38 Punkten von ſämtlichen anweſenden immern die

und war ſomit erſter dieſer Konkurre
on ſeiten des Vereins „Stillinge“Deſſau wurde gegen die

Leiſtung Proteſt eingelegt, weil Weichſelbaumer einen Kür
ſprung als Wahlleiſtung gezeigt hatte, der nach den Beſtim
mungen des Deutſchen Schwimmverbandes für jugendli
Springer wegen ſeiner hohen Anforderungen nicht genehmigt
Obwohl Weichſelbaumer gerade auf dieſen Sprung, der von den
Senioren ger vollendet ausgeführt wird, bei 8 Punkten in der
Leiſtung 72 Punkte erhielt und damit ſämtliche amweſende
Veveine übertvraf, wurde der Proteſt und ift ihm leider
der Sieg abgeſprochen worden.

Zwingli, Roman von Emanuel Stickelberger Verlag, Greth
lein Co,, Zürich und Leipzig. Zwinglis ethiſche Kraft und
glühende Vaterlandsliebe reißen aus eigner Lauheit empor.
Seine Geſtalt gewinnt hier wirkliches Leben und wird zum
leuchtenden Vorbild.

Tabletten
in allen Apo u.
Orogerien Mk. Le

bei uſten, Feiſerkeit, Katarrh

Die
Kriſis iſt
man auck
zur erſter
auch heut
9 Proz.
nicht den
bemüht m
iſt hier n
ſtaatlic
haltung e
man zum

für Ste
mütigerwe
lange eine
es wenig
eine infl
nicht bef
Sanierung
kürzungen
preisabba
der Zin
Lerbilligur
von Lager
Steigerunç
Hilfe eine
zeugung w
koſten ver
auch ſie ir
haltung de
werden, w
auto ma

Neben
hohen L
uns in de
und wenig
Erzeugung
weiteres, d
kann. Die
höhe ſtehen
fach unkau
Zeit hindu:
rung der L
Anteil der
können; b
denen von
Lohnerhöhu
ziehen der
der bereits
zuführen.

Welch
Kommunalſ
deutſche Wi
den letzten
hingewieſen
rechnet, un

eingezog
Einkünfte d
die Summe
der unmitt
ſoziale Ver
Geſamtkopfl
reichen Am
trotzdem we

Dieſe
wärtigen V
die zunehn
Im erſten
genau ſo h
fuhrinduſtr
Ausfuhr a
103 Millio
tröſtet, daß
und daß d
Nun habe
geben, daß
und ganzer
der Handel
Dieſe wah
notwendig
ſchaft an

Durch
Auslande.

kern



genommen.
lt werden,

a Neuertie K tBraſi- a a 0gv Herbst un nfer 2n ſich dieaghenſgeg emptekle fertig aut Lager in allen Gr 68ee: aßt Wo wlen Meine fertigen biete Ersatz für Ma Sakko- Anzüge 185 Sport-Pel 150 Apparatenlung, diet r Sport Anzüge 32 135 Geh- 280-980 e t n o.on unſer d Auto- Pelze ge und W Smoking- Anzüge S wen nan 1 60-550 Verkauf fürar l b a 95 Firß Pelz- D el e Haſeund Umg.Prack- Anzüge i n F J elz-Decreä 120 190l 125--200 l I e e Led e in Auswahl beih er ac ten ErStes arWinter Paletots 48 160 Mat r 65-175 Eust. Uhlle, Halle, der Pr.z Winter-Ulster- men 39-165 Leder- nte 140 200 untere Leipziger Strabe. Fernruf

Winter-Schlüpt zuo inter-Schlüpfer r-Anzüget 25-95 Chauffeur Anzüge g. 135 Kein Gutsbeſier-Mäanmte a -Män Gabardine- 65-145 Chauffeur- Mäntel 65-130 Gehalt!!
5 41.25 5 ermö-Mänt euß. Major a. D., den Verke tGummi- Mantel 18 s e Wind- Jachen 9,50 36 e e r e82 33.80 i än 5 d t d b in r erten erbeten un

Haus Smokings 1895 e S n e Loden- Mäntel 21 68 w. e P. K. 8227 an die Geſchäftsſt.

la e t e von Mark freier Station, auch unter50 9.42 Schlaf-Röcker. Mark 38--90 v Loden-Sportanzüge Nebenbeſchäftigung im Kontore 32-105 oder ſonſt., oder eventuell auch Mielgeſuche
63 95 Stoff Hosen v. Max 6 42 von Mark mit finanzieller Betelligung.380 16.90 Stammhaus Große Ulrichstraße 49 Gegründet vor 75 Jahren k a ben k l e i d un g Angebote anJäünglingskleidung e Sonder-Abteilungl n Sertert, Kramere Bio er15 2. 3 Feine tlerrenkleidune nach Mas Große Stoffauswahl Garaotle für tadenosen Sitz Anzüge nach Mas Hauptpreislagen 155 1835, M. (Kreis Deutſch Krone). 2 Zimmer- Wohnung
8 201 Auf Wunsch kostenloser Besuch meiner Spezial- Vertreter Damen-schnelderkleider nach Mas Sch mied, (Wohn und Schlaigimmer mit

5 W 80 Jahre all, ſucht Stellung eptl. h eei ASSMAM HIA I L E e m et J 2 e e s Zivil- Kleidung in Stettin Roh- v Zeiten, a ote ahler. Angeb. unt. P. N. 3239)
c W Das Haus der Herrenmoden Vongreanatäluhg Umtansen von Wone gegen Waren S rn an die Geſchörsſt biel. dent
a u r Or98tes und leistungstähigstes Unternehmen dleser Art Mitteldeutsehnlands W Roßdach (Kr. Weißenfels).2 Seutſcher Aufſeher I Wermeetunger72756 1440 (Stahlhelmer) ſucht zum 1. De96.75 960 zember oder e in un swei gut möblierte7.75 7.60-74 u r e 55S e tſchen d uer2.9—80 h Stellenangebote o ein War immera iuſteber Licht, Schreibtiſch mitr nen1405 leden). 6878 Am Kirchtor 22 pt.i Weygireter et35 p ehe e er r Freundlich möbliertesTs.o6 T an allen Plätzen der Provinz Sachſen ten u ch eT 7 77 zur Be t der Drogerien, Malertund veendi ſei Lehrzeit iZöpte von 3 Mark an e mmerP sämtliche Ersatzterle für moderne Induſtrie. Angebote erbeten unter P. J. 3226 Beamtenſtelle T. Vrur gen un demuer-
iöro In Frisuren, größte Auswanhl, billigste Preise. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. bei veſcheidenen Anſprauchen anſchiuß, Riavierbenug ung am11.20 11 h Versand nach Einsendung einer aarprobe. auf einem kleineren Gute direkt Riebeckplatz gelegen. zu verv F Vertreter Wer Prinzipals. mieten J De mir 8163nun 8W in amen-Kopfwäsohe und Frisieren. 7 zur Mitnahme eines leicht verkäuflichen Artikels zu treu und anſtändig in

of günſtigen Bedingungen geſucht. r t en KaufgeſucheI e 2 Waren 7 Albert Knapy, Metallwarenſabr. Hohenlimburg e. m c
u en ü 2Lrzgen, Nag täntal, Pesateetreiten Chauffeghr vSoſſdes Modchen,

in allen Pelzarten wie n cnnh]qhcmcc- vom Lande, 28 Jahre alt, er wagen,4 9 d fahren in allen Zweigen desSkunKs, Opossum. Wölte, Seal, Biberett r mit guten Zeugniſſen guter Wagenpfleger, der kl. Laushalts ſucht ſofort gut erh. zu kauſen geſucht.
und dergl 7 Reparaturen ſelbſt ausführen kann, für erſttlaſſigen t Offert unter P J. 3236 anReparaturen a. Vmarbeiten billige Preise Wagen in Dauerſtellung geſucht. S ellung die Geſchäfteſt. d. Zig.

n Off. unter O. A. 3243 an die Geſchäftsſt. d. als Stütze im gutem zJ Ein Aufſeher, in 3 H. uſe, in der Stadt oderSachen vertraut, polniſch und rößerem Landgute. Gute
deutſch mächtig, ſucht zum n W rer

1. oder 15. Dez. unter P.Stellung Geſchäftsſt. d. Ztg.

Rannischestraße 1, I. Etage. Teleton 1667
felle z Gerben u. Färben werden angenommen Stadtreiſende
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halt geſucht wird, bei hoherUntertamen, Unterjecken ſucht per ſofort

S

n eſtellt. Gute Zeugniſſe vorVerdienſtmöglichteit Wq Korsettschoner anden. Gf. denlagernt,Viygr a n Große Auswanl Marienſtr. 19, Quertfurt, O. N 100. C ung
größter Auswahl, nur feinste l ri t. Schnee Nacht. übernimmt ſchriftliche d im Haubhalt. SelbigesQualitäten 5 är. Steinetr 8 7 L Seine b w. Beam et r. w.zu billigeten Tagespreisen. 7 gunnn Verlin, Eberſtr. 80a. evangeliſch, ledig. 28 J. alt, des Haushalts Offerten u.

Feinste Stralsunder Fisehkonserven. W. 3 an die Filiale der Hall.r deutſ tional geſinnt, zweiFiletheringe in Remoulade Dose 1,90 s ik ne echulen be Heitung in Sangerhauſenpotma 77757 d Fomaten 77 9 em er r J Gutarbeitendenampignon und Bouillon. anene h Waschgefäbe ar e Hauszmarekh e in Remoulade 2Berger viigt t auch Reparaturen) empfiehlt Wirt- 8 ar k e neRoll t echin erbr.).e ber Don Seifert, Burgstr. 8. ſchafterin, eißnäherinnen u1.05 beſtempfohl. Leichter Dienſt en Kusbeſſerinnenr r 77 gute Bezahlung. SelbſtändBratheringe 2 fund- Dose 92 Vertrauenspoſt. Stenograph. u 99 Deutſcher ſucht empfiehltLubeca- Bratheringe o Schreibmaſchine erwünſcht. Nur 9 Krbeits- und BerufsamtFeinste portaugiesische visardinent aus ührliche Angebote mit Le noch läng. Aufenthalt i. Auslande Stadt hane (Saale)

e e r n führende Stellung Salzgraſenſtr. T. Fernruf fssl.Dhrä gehe h In 2.75 P. U 3237 an die Geſchäftsft. hevorzugt Baugewerbe. Offerten Suche für meine r
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5 i äftsſtelle dieſer ZenungK P kiserne belen Kacheivten SeeW Kr. Bitterar foit ter fels ſucht in ſofoit eine Landwirtsſohn. 20 J. alt,
Neoumark s n G it Einj. is, bisher aufbeiststraße 53. Fernruf 6658. r Gemeindeſchweſter. Gute ja ſuch! Angebote an

Bennewitz jr.,
Roßbach de bat.

dw eb. Mädchen, 21 J.alt, ſucht reKinderfräulein
und Mithife im Haushalt.

Käthe Schönfeldt,

hausmann, Mühlberg (Elbe).

Portier oderGeſchäftshelfer. Heirat
Gefl. Argen unt. 0. W. 3213
an die Geſchäfisſt. d. Zeitung h eirgt

S a rößerem GutMeldungen erbeten an u u größe
Frau Berta Ose,Kitzendorf- Brehna.

Sauberes, ehrliches

Tagesmädchenſofort ges Referenzen erbeten

Frau Herzberg,Leipziger Straße 61/68.

Geſucht wird auf 250 Mrg.
großes Gut für 15. November
eine im landwirtſchaftlichen
Haushalt gut erfahrene

Wirtſchafterin,
nicht unter 23 Jahren, die ſich

An

für Kohle und Gas

Ehristüan Glaser
Leipziger Str. 86W Gr. Klausstr. 24 9

Eisere Zuſammen-Setzung. Preis ſehr niedrig.
Erhältlich bei Anzahlung von 10 Mark.

Wochenrate 5 Mark. r

Volontär
z. weiteren Vervollkommnung.
Angebote unter P. M. 3229

d. Geſchäfusſtelle d. Blattes.

Deurſchnationalgeſinnt junger
Mann, 22 Jaſre alt, kinderlos,
ſucht per ſofort oder ſpäter
Stellung als

i ni Schablo vor Arbeit nicht ſcheut. a m. ne ſern Rv r Ernst Rllion, Halle a. S., Gr. Brunnenstr. 15. n 7 e en o de e
i ſ ig anzſicher, uer, Lohn,Plombenzangen, Druckereien etc. Eigene Reparatur Werkſtatt. r r r Schreidmaſchine, Hofberwalt., 3en en e c s Lebensgefährtinbeſitzer Frdter- RNoibei Halle 3

I telengeſuhe

500 Mark
zahle demjenigen, der einem er
fahrenen alteren Landwirt eine

mit Barvermögen. Diekretion
Ehrenſache. Offerten unter

P. 3232 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Gutsſekretär.
Angebote an J. Quandt,
Züſedom (Uckermark). 6882

Geb. ev. led. Inſpektor
mit langjährig. Erfihrungen,
7 Jahre Saatgutwirtſchaft ge
leitet, guter Acker- und Vieh
wirt, ſucht Stellung für balo
oder ſpäter. Zu näherer Auszelbnändige Verhetrateten In kunft gern dereit Landrat

ſpektorStelle auf kleinerem dis von Engelmann zybor dei Bedingung. Ernftgemeinte Zu
mittlerem Gute verſchafft oder Steinau, und Major Delven ch iften mit Bild (zurüch) untere r e t rege an P. J. 3225 an vie e Geſchäfts

erten unter an nſpektor Fraugzke, Grodie Geſchäftsſt. d. Blattes. F g5

In bester Lage Halles, Nähe Riebeckplatz,
mute vom Hauptbahnhof gelegenes

Industrie-Sebäucle
rober Werkstatt, Lager, Büros und Ver-

usräumen (Ausstellungshallen) sowie mit
ßer freiwerdender Wohnung sofort zu ver- Marienkirche 4 ſtattfinden.
nen oder gegen Vilengrundstück zu tauschen Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
echt Offerten unter P. V. 3241 an die e Gold- und Silbergegenſtände, Brillant-
chäftsstelle dieser Zeitung. ſachen, ferner Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh

werk, neue und getragene Kleidungsſtücke undwir bitten unſere geehrten Ceſer, verſchiedene andere Sachen

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-

nummern von 42881 bis 45485 (Monat Sept. 1924,
Pfandſcheine in grünem Druch und von 54461
bis 56869 (Monat Februar 10925, Pfandſcheine in
ſchwarzem Druck wird vom 10. November 1925,
von 9 Uhr vormittags an im Leihamt, An der

27 jöhrige Landwirtstochter
evangeliſch groß ſchlank, dunkeltadelloſer Ruf, mit guter Aus
ſteuer und ſpäterem Vermögen,
ſucht Bekanntſchaft m. Beamten
in ſicherer Lebensſtellung bis
85 Jahre zwecks ſpäferer heirat.
Guſer Charakter und guter Ruf

Halle, den 21. Oltober 1925.
Das Leibamt der Stadt Halle.

Verkäufe

Standuhr,
neu, Ei Bimbamla maſſ. Werk für 100 Mk. evt
Teilzahlung.

Wettiner Straße 35 hof.
Gut er erhaltenes

Büffet
zu verkaufen.

Martinsberg 21.
Ein Paar

Waſſerſtiefel
u. 1 Joppe

verkauft
CThomaſiusſtr. 50, Ir.

J Verſchiedenes
Für Umziehende.

oderner 8- Meer Mörelwagen
läuft leer nach Richtung Berlin,
Magdeburg ober beliebig

UAnfra u ter P. W. 3239an die Geſchäftéſt d. Ztg.

FriſchesGänſefleiſch,
pr. Gänſeſtopflebern

empfiehlt

KRrunat Nlietsch.
Leipziger Str. 77

Haltbare, gute
Schuhsenke!

empfiehlt H. Sehnese Hehl.,
Gr. Steinstrasse 84.

1 kleines

Mädchen,
1 Jahr 5 Monate alt, iſt als
m wegzugeden.

n gebote r poſtlagernd
KönneW. 351 en (Saaleeinzuſenden

en
Dobermann
auf den Namen Dadid hörend,

entlaufen.

Beckern bei Liegnitz. 222 gute Belohnung abzu



Onkel, der

Buchbinderei-Werkmeister

im Alter von 70 Jahren.
In tiefer Trauer:

Familie Paul Wittke
Richard Feuchte u. Frau Margarete geb. Wittke
Familie Waiter Wittke, Nowawes
Otto W ittKke
Hermann Böge u. Frau Luzie geb. Wittke
Kurt Lippmann u. Frau El'a ged. Wittke

und 6 Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 31. Oktober,

nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Südfriedhotes aus s att.
Frdl. z2zugedachte Kranzspenden bitte bei Feuchte, Albert-Schmidt-
straße 4II, abzugeben.

im Alter von 70 Jahren.
25 Jahre lang hat er im Betriebe der Buch-

Otto Thiele, Verlag der
„Halleschen Zeitung“ an der Spitre der Buch

An dieser Stelle hat er sich
als ein durchaus rühriger und pflichtbewußter

Er war uns jederzeit auch
persönlich ein sehr angenehmer Mensch und
werden wir sein Andenken stets in Ehren halten.

Otto Thiele, Buch- u. Kunstdruckerei,
Verlag der Halleschen Zeitung, Halle.

und Kunstdruckerei

binderei gestanden.

Beamter erwiesen.

mere

Der modernen Echtheitsbewegung
Rechnung tragend, will ich meine
Indanthroen Abteilung bedeutend
vergröößern. Wegen Raummangels bin
ich gezwungen, meine

großen Läger
in

Kloidor-, Kostüm-,

Blusen und Mantelstoffen

in Wolle, Seide, Samt, nicht indanthren
Waschstoffe zu verringern. Gewähre
daher von heute ab auf alle diese

Qualitäten 20 9o

auf Herrenstoffe wegen 0vollständiger Aufgabe 2 c o

M. Ackermann
Gr. Ulrichstraße 47.
Das Haus der guten Qualitäten.

Kneippverein Halle (S.).
Am 3. November, s Uhr abends

im unteren großen Saal des Stadt-
mohützenhauses, Franckestrabe 1

6ffentlicher Vortrag
des Herrn Sanitäterates Dr. Seholz
aus Bad Wörilshofen über
NervosttSt und Neurasthente
wozu wir hiermit einladen.

intritt für Mitglieder 30 Pt.i Nieht mitglieder 50 Pf.
Karten an der Abendkasse und im Vor-

verkauft bei: Herdan, Eichendorffstrabe 9,
Siegert, Talamtstr. 8, Tiseher, Mählwesg 22,
Spiſiner, Magdeburger Str. 64. Wilke. Stern-

8

Am Mittwoch, dem 28. Oktober 1925, abends 11 Uhr
verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser lieber
Vater, Schwieger-, Großvater, Bruder, Schwager und

Nacehruf
Am 28. dieses Monats entschlief der

Buchbindereiwerkmeister

Rudolf Wittke

War nete

r Rauehen verbeten!

Heute, Freitag 753 Uhr
„Die heilige Johanna

Ende 11 Uhr.

Sonnabend 7 Uhr„Oer Troubadour“,
Ende nach 10 Uhr,

Sonntag nachm. 3 Uhr
bei ermäbigten Preisen
„Glöckenen d. Eremiten“

Abends 7 Uhr„Gräfin Mariza“,

ſhalſa- Theater.

Sonntag 7 Unhr-
„Jugendfreunde“.

de 10 Uhr.

[[„FJFC,

Am 28. Oktober wurden wir durch die
glückliche Geburt eines gesunden

Töchterchens
erfreut

G. Schütze
Landes Geschäftsführer des Stahlhelm-

Landesverbandes Halle-Merseburg

Rachhilfe!
Beauſſichtigung der Schular-
veiten gründlich durch Primaner.

Angebote unter P. S. 3235an d. Geſchaftsft. d. Ztg.

Kuehenweiblackiert und natur la
siert, neue, sehr schöne
Modelle in euter Arbeit

sehr preiswert
Albert Martick Nacht.

nh.: Richard LZiemer

STATT RARTEN.
Für die uns bei unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen Wir hiermit unseren herz-
lichsten Dank.
Wilhelm Bachmann und Frau

Ida geb. Herrmann.
Quetz, den 23. Oktober 1925.

alſe(s. Alter Markt 7

Ganze Namen oder Vor
namen lüßt z. Zeichnen v.

Wäſche uſw. weben rot
Schrift auf weiß. Bande.
H. sSchnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84

Wringmafſeßinen
und Reparaturen

Kar! 892 6 er
Schmeerſtraße 1.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

U Sechneeſacht. Er. Steinstr. 84

aus dem Stall iſt, dann nützt es nichts mehr die Türe
Wenn Jhre Kräfte vollſtändig geſchwunden

ſind, hilit es nichts. ſie mit allen möglichen Mixturen
zuzumachen.

o zu wollen. Die Krätte ſind un wiederbringlich
ahtn. Deshalb jorgen Sie ver Zeiten für vernunftge-

mäße kräftigende Nahrung, die gut verdaulich und ge
eignet iſt, den Appetit anzuregen und die ſelbſt ungemein
extraktreich iſt. Dieſe Eigenſchaft beſitzt das ärztlich em
pfohlene, alkoholarme Hacker-ährbier. deſſen regelmäßiger

Genuß ein Teil Jhrer täg ichen Nahrung ſein ſoll.
Alkohol im Hacker Nährbier ca. 1,59
Alkohol im Schwarzbier 2c. ca. B,29

g haben in Apotheken Drogerien, Kolonialwaren
ebensmittel und Feinkoſt Geſchäften. Alleinige

Herſtellerin Aktien Geſellſchaft Hackerbräu, München,
500 Jahre beſtehendes Brauhaus.

Alleinvertrieb für Halle und Ungegend: Habeſche
Mineralwaſſerfabrik Carl Schondort, Inhaber Curt
Pernitzsch, Halle. Wilhelmſtraße 17, Fernruf Nr. 4755.

SABITAS- BADin den weuen Räumen
Gr. Steinstr. 15 part,. (kingang Mittels

täglich für Damen und Herren veöffnet

Direktion: Ferry Rosen.

Der ledige Ehemann!
Julius Bärwald und

Nach der Vorstellung.

mal wöchentlich

Liebe und Pertacken.

Warten Sie mit Ihren EinKäufen nieht
auf sensationelle Seheinangebote, d e n m

Sie können

nirgends billiger, besser und in so gowaltioer Aus wanhl erstehen, als im
größten Spezialgeschäft Mitteldeutschlands

Bettenhaus Bruno Pari
Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Minuten vom Markt.
Bettfedern und Da nen o Inletts und Dielle Fertige Federbetten
Stepp- und Daune, decken e Bettwäsche Metall- und Holzbettstellen
Messingbettstell n o Kinderbettstellen aus Metall oder Holz o Patent- u.
Auflegematratzen Roßhaarmatratzen Chaiselongues u. Bett-Chaiselongues

Dampfbettfedernreinigung neuesten Systems,. Elzene Polsterwerkstätten

Nur noch 2 Tage:

Willi Fontaine.
Groß er Trocadero-Goetricb

bei freiem Eintritt

kheinisehes Winzerfest

Sonntag, den l. November
abends 7 Uhr in den oberen Räumen des

Stadtschützenhauses.

Ausersehenes Programm, u. a.

Rheinisches Festspiel
mit Winzerreigen

und anschliebendem Festhall.
Musik: Hallesche Bergkapelle.

Reinläncler- Pereinigung.

Anfang 8 Uhr.

Mittwoch, den 4. November, pünktlich abends 8 Uhr
Thalia- Saal

S

t er ehe

Fernrut 8385. 4 7

Heute letzter dag
des allseitig beſiebten

Garleté-Procramm

b morgen Sonnabend
31. Oßtfober

Die Weſt Nevue
1006000 Dollar
stets von Il Uhr ab ununterbrochen geöffnet

Kopcitoref Wein
ermpfiehlt zum S31. Oktober

die beliebte

Fachmännische und entgegenkommende Bedienung

2 Die Kasse ist

—W e

des Geographen u.
R ieſchrif ſtellers

Vereinsliederhuch mitbringen
Erntrittskarte 1.- M im Vorverkauf bei Reinh. Koch.

Alte Promenade la und ſoweit Vorrat, an der Adend'aſſe

Der Harz,
Geologiſches, Landſchaſt, Sage und Geſchichte

Urteil der Berliner Preſſe Jm Geſamtaufbau und
Bildermaterial ein Meiſterwert des Lichtbild-Vortrags

Max Nentvwich, Berlin.

Gäſte willkommen

Felermatonstrerhen

Richard Flemming, Brüderstr. 16

staatlich geprüfter Optiker
empfiehlt sich zur Anfertigung

zeiſgemäßer Augengläser.
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Verein ehem Schül. d Aug Herm. Francke-Schule
Mittelalt. Paradeisspiel vorgeführt von U III der
A t. Francke-Schule, nicht am I. November,
sondern Sonntag, den 8. Nowv
vorm. 11 Vhr im Musiksaal d A H. Francke-schule

Paradeisspiel,

Geiſtſtraße 68

Wudkaninchen, KHaſanen
Rotwild

Ja Rotwild zum Braten pfd. v. 1,20 M. an
Jg. Dresdener Maſtgänſe, fette Enten

Brathähnchen, Suppenhühner

Haſen.
Frieciricſi Dei

regeneriert das Blut,
heiten vie: HexensehaoBb, Rheuma und
Magen und Darmlieiden, Verdanungestör
einigt Leder. Galle, Nieren, entferm übertlössiges
sohatſft sohlat und Appoetit, biähendossehen, Energie und Lebensfreudo, mit

2tuvkamp- Salz
Ras u. RM. 2, in allen Apotheken u

Genera!vertreter:
Stötteritz, Hoſzhäuser Straße 6. Fernruf

Fernruf 3416

Bielefeldt c Co.Oräfestraße 20 Fernruf 3864Fachgeschäft pür
Schriffen u. Zubehör zu Ty perdrucken, Vervtelfdädltigqungs büro

S

t

e
r

Unser Onkel“ sprach der Netfe,äing am Kruckstock ganz marode.
Rheuma Gicht und Fettsucht quälen
Diesen Guten fast zu Tode,
Stuvkamp-Salz ward ihm empfohlen
Und er nahm es jeden Morgen
Heute können seine Neffen
Ledenslust von ihm sich borgen.

Stuukamp-Salt
verhindert Stoffwechsen

Wort. die

„Stuukamp-bebensfreut
im Original paokuoges

rogeriene
Genaue Gebrauchsanweisung legt eder Packun

Alfred Ortmann,

Stuvkamp-Salz-Work,
Hamburg S.

S-—J

erlaſſen
III

iſt ſch
un m ö
weiterg

r

2. J

s

2 225

v

2


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 256
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






